
Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 11 Uhr vormittags

S in n ig  Mit der Silderdeilage „Ostmark-Woche“
B e , » , , »  e i ,  «eit P»ft»eefen»ni>,:

g a n z jä h r ig  ................................. N M . 7.20
H a lb jäh rig  .......................................„ 8.70
v ie r te l jä h r ig  .........................................   1.90
B t} u g ,gebühren und E in lih a l tu n g ,gebühren 
lind  im  v o ra u s  und » o rto jre i ,u  entrichten.

Folge 27

E ch riftle itn », »nk V erw altung: A dolf-H itler-P latz  N r. 31. — U n fra n fie ite  B rie fe  w erden n i c h t  
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

JU Iünb ig iinge»  ( In se ra te )  w erden das erste M a l m it 6 Rpf. fü r die 46 mm bre ite  M illim e te r- 
zeile oder deren R au m  berechnet, F a m ilie n - und V ereinsanzeigen  erm äßigt. B ei W iederho lung  Nach­

laß. A nnahm e in  der V e rw altu n g  und bei allen  A nzeigenm ittlern .
Schluß de» B la t te s :  T o n n e t , tag  m ittag s .

P reise  bei A bholung:
l S a n z j ä h r i g ........................................... R M . 6.80
h a lb jä h r ig  ............................................. „ 3.50
V ie rte ljä h rig  .........................................   1.80

E inze lp re is  15 Reichspsennig.
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Abschlußbericht des Oberkommandos der Wehrmacht

F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  2. J u l i  1 9 4 0 .
Über Len V erlauf 6er O perationen in Frankreich vom 5. b is  

25. J u n i  g ib t das Oberkommando der W ehrmacht folgendes be­
kannt :

Die Vernichtungsschlacht in F lan d ern  und im A rto is  w ar 
kaum zu Ende, a ls  die Luftw affe und das Heer, in seinen Reihen 
viele Divisionen, die b isher überhaupt noch nicht im Kampfe 
gestanden hatten, zum zweiten entscheidenden Schlage gegen 
Frankreich ausholten.

A ls  A uftakt fü r die neuen O perationen griffen am  3. J u n i 
starke K räfte  der deutschen Luftw affe die F lugplätze und die 
L u stau srü stu n g sin d n strir»  um P a r is  m it vernichtender W irkung 
an  Am Tage d a ra u f standen vom Heer unter dem Oberbefehl 
des Generalobersten von B  r a u ch i t s ch jbrei Heeresgruppen un ­
ter dem Generalobersten bdit R u n d s t e  d t, von Bock  und R itte r 
von i i e t ' b  zum Einsatz bereit. Ziel des neuen O perationsabfchnit- 
tes w a  r der D u r c h b r u c h  d u r c h  d i e  f r a n z ö s i s c h e  R  o r d- 
f r  » it t, die A bdrängung der auseinandergerissenen französischen 
He-.restkile nach Südwesten und Slldosten und anschließend ihre 
V errichtung.

A ls  die Divisionen der Heeresgruppe des Generalobersten 
von B  o if am  5. J u n i  über die untere Som m e und den Oife- 
A isne-K anal zum  A ngriff an tra ten , fanden sie einen zur Abwehr 
bereiten Feind vor sich. Die französische F ü hrung  w ar entschlos­
sen, un ter A ufbietung aller noch verfügbaren K räfte  die „Weg» 
gand Zone" und anschließend die M aginot-L inie b is  zum Letzten 
zu verteidigen. E in  neues L '.rteidigungsfgstem  w ar erdacht w or­
den, von dem m an sich vor allem  E rfo lg  gegen den gefürchteten 
raschen Durchbruch m otorisierter Verbände erhoffte.

@W9onO#E in Hier lagen öunEofe
I n  v iertägigem  schwerem R ingen durchstießen die In fan te rie - 

und Panzerdivisionen der Arm een des Generalobersten v. K l u ge, 
des Generalobersten von R e i c h e n a u  und des G enerals der 
In fan te rie  S t r a u ß  die feindliche F ro n t. Am 9. J u n i  w ar die 
V erfolgung gegen die untere Seine und in Richtung auf P a r is  
in  vollem Gange. Schnelle T ruppen  un ter dem B efehl des Ge­
n e ra ls  der In fa n te r ie  R o t h  erreichten in ungestümem V o rw ä rts ­
drang am gleichen Tage R ouen und leiteten die Einkreisung star­
ker feindlicher K räfte  an der Küste bei Dieppe und S a in t  Va- 
lery  ein. D am it w ar der feindliche W estflügel zertrüm m ert und 
die Westflanke der nunm ehr beginnenden H auptopcration  
gesichert. Durch ihre zusammengefaßten und straff geführten M as- 
senangrisfe erleichterte die Luftw affe auch hier dem Heere den 
E rfo lg . S ie  ha t ihren besonderen A nteil an dem schnellen Durch­
bruch b is  zur Seine, wo u n te r ihren B om ben feindliche In f a n ­
terie- und Panzerverbände, die zum Gegenstoß bereitstanden, schon 
in  der V ersam m lung zersprengt wurden. In d em  sie die B ahn­
lin ien  unterbrach und das E isenbahnm aterial zerstörte, nahm  sie 
dem Gegner die Möglichkeit, Reserven zu verschieben und an die 
Durchbruchsstelle zu werfen.

A ls  in Le Havre, C herbourg  und Brest die ersten Anzeichen 
eines A b tran sp o rte s  bemerkt wurden, griffen in schnellem Wechsel 
Teile der Luftw affe auch do rt gegen die Hafenanlagen, die Ö l­
tanks und Schiffe m it sichtbarem E rfo lg  ein.

D ie H auptoperationen auf der E rde begannen am  9. J u n i  mit 
dem A ngriff der Heeresgruppe des Generalobersten von R u n d »  
s ted  t in der C ham pagne und auf dem westlichen M aas-U fer. 
H ier w aren es zunächst allein  die Infan teried iv isionen  der A r­
meen des G enerals der K avallerie F re ih e rr von W  e i ch s, des 
Generalobersten L  i st und des G e n era ls  der In fan te r ie  B u s c h ,

die in zweitägigen schweren Käm pfen m it dem sich erb itte rt wehren­
den Feind, wiederum von der Luftw affe vortrefflich unterstützt, 
die A isne-S tellung durchbrachen und den bereitgestellten zahl­
reichen schnellen T ruppen den Weg öffneten.

Schon am 11. J u n i  konnten die Panzer- und m otorisierten I n ­
fanteriedivisionen des G enerals der K avallerie von K l e i s t  und 
des G enerals der Panzertruppen  E  u d e r  i a n in der Cham pagne 
m it w eit gesteckten Zielen über T roges und S t. D izier angesetzt 
werden. Z um  dritten  M ale innerhalb  eines V ierte ljahrhunüertes 
überschritten deutsche Truppen die M arne. Nach anfänglich h a r­
ten K äm pfen m it feindlichen Nachhuten, später m it völlig über­
raschten Teilen des feindlichen E ro s , stiegen die schnellen T ru p ­
pen durch die geschlagene breite Bresche an den folgenden Tagen 
nach Slldosten in Richtung aus die Schweizer Grenze vor. Be­

wegung und V ersorgung der übe rau s  großen Z ah l von In f a n ­
teriedivisionen und schnellen Verbänden auf engem R au m  w aren 
eine M eisterleistung der Führung.

Inzwischen hatten unsere T ruppen  die untere Seine rasch über­
wunden und w aren in die P a rise r Schutzstellung eingebrochen. D a­
durch sah sich auch der feindliche W estflügel gezwungen, weite­
ren W iderstand aufzugeben.

T ruppen  des G enerals der In fan te rie  von K ü ch l e r m a r­
schierten am  14. J u n i  in  P a r i s  ein. D ie feindliche R ord fron t w ar 
zusammengebrochen, unsere Verfolgung überall in  vollem -Gange. 
Infanteried iv isionen und schnelle V erbände wetteiferten m it ge­
w altigen  M arschleistungen. Die Auflösungserscheinungen der 
feindlichen Armeen steigerten sich un ter diesem gewaltigen Druck 
von S tunde  zu Stunde.

Heer und Luftwaffe zerschlagen die Maginot-Linie
D a griff am 14. J u n i  auch die Heeresgruppe des G eneral­

obersten R itte r  von L e e b in den K am pf ein. I n  zweitägigen 
schweren Käm pfen gegen stärkste Besestigungswerke durchbrach die 
Armee des Generalobersten von W itz  l e b e n ,  durch starke A r­
tillerie w irkungsvoll unterstützt, die M  a g i n o t l i n  i e, den a ls  
unbezw ingbar geltenden Schutzwall Frankreichs. S ie  zerbrach da­
m it die schon im Rücken bedrohte feindliche R ordoftfront noch­
m als  in zwei T eile und erschütterte den letzten G lauben des F e in ­
des, sich noch weiter behaupten zu können. Dasselbe Schicksal er­
l i t t  die französische Ostfront, a ls  am 15. J u n i  auch die Arm ee des 
G enerals  der A rtillerie  D o l l  m a n n  bei C olm ar das gewal­
tige H indernis des befestigten O berrheins im A ngriff überw and 
und in die Vogesen eindrang.

I n  engster, vorbildlicher Zusam m enarbeit m it dem Heere trug  
die Luftw affe zu dem schnellen Durchbruch durch die M aginot- 
Linie südlich Saarbrücken und später bei C olm ar und M ülhausen 
wesentlich bei. M it schweren Bomben griffen S tuka- und K am pf­
verbände, wann im m er die W etterlage es e rlaub te , die F estungs­
werke an und brachten ihre W affen zum Schweigen. Auch F lak­
einheiten unterstützten dabei die stürmende In fan te rie  auf das 
wirkungsvollste. Z ur selben Zeit halfen andere Teile der Luft­
waffe dem Vorstoß der schnellen T ruppen  auf Besancon und b is  
zur Schweizer Grenze vorw ärts .

Die Tage nach dem 15. J u n i  standen im Zeichen einer bei­
spiellosen V erfolgung von der Küste b is  zur M aas . Nach dem 
F a ll von P a r is  flu teten  die französischen Kolonnen vor der gan­
zen deutschen Heeresfront nach Süden und Südwesten, auf allen 
Rllckzugsstraßen von den deutschen K am pffliegerverbänden immer 
wieder angegriffen. Diese scharfe V erfolgung auf der Erde und 
a u s  der L u ft vereitelte die Absicht der Franzosen, sich h in ter der 
Loire erneut aufzubauen. Uber die T rüm m er der geschlagenen 
französischen Arm een hinweg eilten unsere D ivisionen v o rw ärts , 
erfü llt von dem Gedanken an den S ieg  und von der endlichen 
W iedergutmachung des Unrechts von V ersailles. Selbst die F e ­
stung Verdun, S gm bol des französischen W iderstandes im W elt­
kriege. tonnte diesem A nsturm  nicht widerstehen. S ie  siel am 
15» J u n i.  Am 17. J u n i  erreichten schnelle V erbände die Schwei­
zer Grenze slldostwärts Besancon und schlossen dam it den R ing 
um die französischen K räfte  in Lothringen, im  Elsaß und um die 
M aginot-L inie.

Frankreich streckt die Waffen
K ühne Vorstöße über die Loire ließen erkennen, daß der Feind 

sich auch hier zu keinem W iderstand mehr aufraffen konnte. D as

Marschall Balbos Fliegertod
Über Tobruk mit einem Flugzeug abgestürzt

l is , Jn fan teriem ajo r der Reserve C laudio B  r u n e l l i, G eneral­
direktor des Frem denverkehrsverbandes L ibyens in T r ip o lis , A r- 
tille rishaup tm ann  der Reserve Nello Q  u i I i c i, D irektor des 
„C arrie re  Padano", A lp in ileu tnan t der Reserve Lino B  a l b o, 
S ekretär des Fascio von F erra ra , und L eu tnan t der Luftw affe der 
Reserve E ino  F l o r i o .

R o m ,  2 9. J u n i .
D as  H au p tq u artie r der italienischen W ehrmacht gib t den Hel­

dentod des E eneralgouverneurs von Libyen, M arschall B  a l b o, 
bekannt.

B ei einer feindlichen Bom bcnaktion über Tobruk am  28.  J u n i 
ist das von J ta lo  B  a l b o gesteuerte F lugzeug in F lam m en a b ­
gestürzt. J ta lo  B albo  und die M itg lieder der Besatzung sind in 
den F lam m en umgekommen.

I n  E hrfurcht und tiefer V erehrung senken sich die Fahnen der 
italienischen W ehrm acht zum Gedächtnis an J ta lo  B albo , den 
F reiw illigen  des W eltkrieges an der A lpenfront, den O uad ru m o ir 
der R evolu tion , den Transozcanflicger, den Lustmarschall, der im 
Kam pfe gefallen ist.

R o m ,  3 0. J u n i .
Die Besatzung des Flugzeuges von M arschall B a l b o ,  die mit 

ihm  am H im m el von Tobruk den Heldentod gesunden hat, setzte 
sich zusammen a u s  M a jo r  der Luftw affe O ttav io  F r a i l i c h ,  
H auptm ann der Luftw affe E ino  C a p a n n i n i ,  F unkerunteroffi­
zier Giuseppe B e r t i .  An B ord des gleichen F lugzeuges befanden 
sich au s  dienstlichen G ründen und fanden ebenfalls den T od: Ge­
neralkonsul Enrico  C a r e t  t  i, Sekretär des Fascio von T ripo-

T eleg ram m  des F ü h re rs  a n  den Duce.
Auch das deutsche Volk tra u e rt an  der B ahre  des 

M arschalls B albo .
F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  2 9. J u n i .

Der  F ü h r e r  h a t zum Heldentod des M arschalls B a l b o  
an den D u c e  folgendes Telegram m  gerichtet:

Duce! Soeben erreicht mich die Nachricht von dem Fliegcrtodc 
Ih r e s  M arschalls J ta lo  B a l b o .  Zu dem schweren V erlust, der 
S ie , Duce, und m it Ih n e n  das ganze italienische Volk getroffen 
hat, spreche ich Ih n e n  meine tiefste A nteilnahm e aus.

A n der B ah re  des M arschalls B albo  w ird  neben dem ita lien i­
schen das deutsche Volk in T rau e r stehen. Seine T aten  fü r das 
junge römische Im p e riu m  werden auch bei u n s  unvergessen 
bleiben."  A d o l f  H i t l e r .

D i e  h e u t i g e  F o l g e  i s t  8 S e i t e n  s t a r k !

Heer Frankreichs hatte feine Schlagkraft verloren  und begann die 
W affen zu strecken. I n  dieser Lage wandte sich der französische M i­
nisterpräsident Marschall P  e t  a i n an  die deutsche Reichsregie- 
rung  m it der B itte  um Bekanntgabe der W asfenstillstandsbedin- 
gungen. Am 21. J u n i  wurde an der historischen S tä tte  im W a l d  
v o n  L o m p i e g n e  in G egenw art des F ü h re r s  und Obersten 
B efehlshabers der W ehrmacht durch einen feierlichen Akt die 
Schmach von 1918 getilgt. Anschließend nahm  die französische De­
legation die W affenstillftandsbedingungen durch den Chef des 
Oberkommandos der W ehrmacht entgegen. S ie  wurden am 22. 
J u n i,  18.50 Uhr, unterzeichnet. Am 25. J u n i  um 1.35 U hr stellte 
die deutsche und die italienische W ehrmacht die Feindseligkeiten ge­
gen Frankreich ein. Der größte Feldzug a ller Zeiten endete nach 
sechs Wochen auch m it dem größten S ieg  der deutschen W ehrmacht.

Entscheidender A n te il der L uftw affe  am  E esam terfo lg .
I n  welch hohem M aße die Luftwaffe zu den ungewöhnlich 

schnellen und vollständigen Entscheidungen beigetragen hat, wurde 
schon in dem Bericht des Oberkom m andos der W ehrmacht über 
den ersten Abschnitt des Feldzuges im Westen gewürdigt. F ü r  
den zweiten T eil dieses Feldzuges g ilt das nicht minder. Unter 
dem Oberbefehl des Eeneralfeldm arschalls G e r i n g  konnte die 
Luftw affe ihre zu Beginn des Feldzuges errungene Vorherrschaft 
in der L u ft in vollem Matze in die W aagschale des S ieges w er­
fen. Diese Kämpfe führten im wesentlichen die L uftflo tten  2 und 
3 unter der T a tk raft und überlegten F ü h ru n g  der G enerale der 
F lieger K e s s e l r  i n g und S p e r r t e .  Die großen F lieger- und 
Flakverbände der Generale der F lieger G r a u e r t  und K e l l e r ,  
des G enerals der F lakartillerie  W e i f e ,  der G eneralleu tnan te  
B o g a t f c h ,  R i t t e r  und von © r e i m  und L ö r z e r ,  der Ge­
neralm ajore C ö l e r ,  D e ß l o c h  und F re ih e rr von R i c h t -  
h o f e n  bewiesen in der F ü h ru n g  und im  Kamps ihren uner­
schrockenen und nie erlahm enden A ngriffsgeist. D as  Heer h a t in 
seinem oft schweren und verlustreichen K am pf die opferwillige 
Hilfsbereitschaft der Luftw affe ebenso dankbar wie begeistert be­
grüßt.

Erfolgreiche O perationen  der K rieg sm arin e .
Die K riegsm arine wurde durch die Besetzung der hollän­

disch-belgischen und französischen Kanalküste vor neue Aufgaben 
gestellt. Den O perationen des Heeres folgend, wurden die Häfen 
zu Stützpunkten für leichte S tre itk räfte  ausgebau t und zur V er­
teidigung eingerichtet. Von hier a u s  konnten die Schnellboote in 
Seegebieten eingesetzt werden, die fü r sie b isher nicht erreichbar 
w aren und die bei ihrem  C harakter a ls  Kllftenvorfeld besonders 

nr" " '  ~  gelang es
T ran s - 

^ _̂_ß u ft-
waffe auf die zur R äum ung  Dünkirchens eingesetzte feindliche 
T ranspo rtslo tte  durch Nachtangriffe zu steigern und zu ergänzen. 
Am 6. J u n i  konnte die von unserer M arin ea rtille rie  übernom ­
mene Küstenverteidigung bereits den ersten E rfo lg  m it der V er­
senkung eines britischen Schnellbootes melden. M inensuchftreitkräfte 
säuberten die H afeneinfahrten und Schiffahrtsw ege an der erober­
ten Küste von M inen. Schon am  8. J u n i  w ar es möglich, der 
neu tra len  Schiffahrt das A uslau fen  au s  holländischen, belgischen 
und nordfranzösischen nach deutschen, dänischen, schwedischen und 
den übrigen Ostseehäfen zu gestatten. Unsere U-Boote w aren w äh­
rend dieser Zeit vor den britischen In se ln  und der französischen 
Küste m it beträchtlichen E rfo lgen  tätig .

D ie G ru n d lag en  dieses S ieg es:

Revolutionäre Dynamik, national­
sozialistische Führung

Diesen beispiellosen S ieg  der deutschen W affen h a t die W elt 
mit B ew underung, m it E rstaunen oder m it Schrecken, je nach 
ihrer E instellung verfolgt. A llen gemeinsam aber ist die F rage , 
wie derartige Erfolge und noch dazu in solch kurzer Z eit zu e r­
klären sind.

W enn die ehemaligen A lliie rten  die Gründe in der deutschen 
zahlenm äßigen Überlegenheit zu sehen glauben, so entspricht das 
nicht der historischen W ahrheit. W ohl w ar die deutsche Luftwaffe 
zahlenm äßig wesentlich stärker a ls  die der A lliierten. D as  deutsche 
Westheer aber t r a t  am 10. M ai zunächst m it einer geringeren A n­
zahl D ivisionen zum A ngriff an  a ls  ihr an  französischen, eng-
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lischen, belgischen und holländischen gegenüberstanden. Die Ope­
rationen im Westen begannen auch nicht, wie in Polen, au s  einer 
strategisch günstigen A usgangsstellung heraus, 2 m  F ro n ta lan g riff 
gegen stärkste Befestigungen, meist hinter Flüssen und K anälen  
gelegen, muhten die deutschen T ruppen  einen Durchbruch erzw in­
gen, der erst die Voraussetzung fü r die Umfassung und Vernich­
tung des Feindes schuf und den Einsatz weiterer D ivisionen er­
möglichte, Die Gründe fü r die deutschen Erfolge liegen tiefer. S ie  
sind dort zu suchen, wo Deutschlands Feinde unsere Schwäche zu 
sehen glaubten, in der revo lu tionären  Dynamik des D ritten  R ei­
ches und seiner nationalsozialistischen Führung , S ie  hat das beste 
neuzeitliche Kam psinstrum ent m it einer straffen und einheitlichen 
obersten F ü hrung  geschaffen, sie ha t die Synthese zwischen nüch­
tern abwägender und sorgfältigster V orbereitung m it der größten 
K ühnheit in der Anlage und F ü h ru n g  der O perationen gefunden, 
sic hat die zu allen Zeiten berühm ten Leistungen des deutschen 
S o lda ten  i,i einem A usm aß gesteigert, wie es nicht mehr m it der 
E rfü llung  einer vaterländischen Pflicht, sondern einer, das ganze 
geeinte Volk tragenden und bewegenden Idee erk lärt werden kann.

Persönlicher Einsatz a lle r m ilitärischen F ü h re r.
E in R u h m esb la tt w ird fü r alle Zeiten der vorbildliche per­

sönliche Einsatz aller militärischen F ü h re r des Heeres und der 
Luftw affe bis zu den untersten Dienstgraden sein. I m  Erdkamps 
in vorderster Linie und an der Spitze ihrer V erbände in der L uft 
rissen sie ihre Truppen und ihre Geschwader v o rw ärts  und nützten 
kühn, wendig und entschlußfreudig jede Lage aus, ohne zu zau­
dern oder auf Befehle zu w arten.

An der Spitze seines Arm eekorps starb der Kommandierende 
General G eneralleu tnan t R itte r  von S p e c k  den Heldentod. 
Gleich ihm ließen in der Zell vom 5. b is  25. J u n i  16.822 tapfere 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der drei W ehrmachts- 
teilc ih r Leben fü r F ü h rer , Volk und Reich, 9.921 Offiziere, U n­
teroffiziere und Mannschaften werden verm ißt. Von ihnen w ird 
ein Teil ebenfalls den Heldentod verstorben sein. 68.511 Offiziere, 
Unteroffiziere und M annschaften wurden verwundet.

M r  grö&te Sieg a l l e r M e  mit 
geringen Verlusten erschien

Wenn irgend etw as geeignet ist, die Leistungen der deutschen 
W ehrmacht in noch höherem Licht erscheinen zu lassen, so sind cs 
diese von dem einzelnen b itte r  und schmerzlich empfundenen, fü r 
das ganze deutsche Volk aber fast ung laubw ürd ig  geringen V er­
luste, m it denen der S ieg über Frankreich errungen wurde. S ie  
betragen vom 10. M ai b is  zum W affenstillstand nach den b is ­
herigen Feststellungen:

Gefallen 27.674, verm ißt 18.384, verw undet 111.034 Offiziere, 
Unteroffiziere und M annschaften. In sgesam t 156.492.

Demgegenüber betrugen unsere V erluste im W e l t k r i e g :  
I m  Jah re  1914 im W esten: 838.000 M ann , d a ru n te r 85.000 G efal­
lene. Bei dem A ngriff auf V erdun im  J a h re  1916: 310.000 
M ann, darun ter 41.000 Gefallene. I n  der Sommeschlacht 1916:
417.000 M ann, darun ter 58.000 Gefallene. I n  der großen Schlacht 
in Frankreich vom 21. M ärz  b is  10. A p ril 1918: 240.000 M ann , 
darunter 35.000 Gefallene.

Gewaltige Verluste des Feindes 
an Menschen und M aterial

Übet die Verluste des Feindes im Ja h re  1940 fehlen A n h a lts ­
punkte. Fest steht, Laß allein an französischen Gefangenen über 
1,900.000, darun ter fünf Oberbefehlshaber von französischen A r­
meen und rund 29.000 Offiziere eingebracht wurden.

S e it dem 5. J u n i  siel über die bisherige Beute h inaus die 
gesamte B ew affnung und A usrüstung von etwa 55 weiteren fran­
zösischen Divisionen in deutsche Hand, nicht gerechnet die B ew aff­
nung und A usrüstung  der M aginot-L inie und der Übrigen franzö­
sischen Befestigungen. U nter der B eute befindet sich zudem fast die 
gesamte schwere und schwerste A rtillerie Frankreichs sowie u nüber­
sehbare M engen sonstiger B ew affnung, A usrüstung und V orrä te .

Die feindliche Luftw affe verlo r seit dem 4. J u n i :  I n  L ust­
kämpfen 383 Flugzeuge, durch Flakabschuß 155 Flugzeuge, am 
Boden zerstört 239 Flugzeuge, fraglich ob durch Flak oder im 
Lustkamps 15 Flugzeuge. In sgesam t 792 Flugzeuge, dazu 25 
S p errb a llo n s  und einen Fesselballon.

Eine Z erjtörcrgruppc hat b is  14. J u n i den 101. Abschuß, eine 
Jägergruppe  b is  11. J u n i  den 50. 'Abschuß erzielt.

Durch die K riegsm arine wurden an H ilfskreuzern, anderen 
Hilfskriegsschiffcn, T ran sp o rt-  und Handelsschiffen versenkt: 
H ilfskreuzer „C arin th ia"  (23.000 B R T .f ,  H ilfskreuzer „Scots- 
tow n" (17.000 B R T .f , T ruppen transpo rter „D ram a" (21.000 
B A T .), M arinctankcr „O ilp ionicr" (9.100 B R T .f , 1 T ran sp o rte r 
(14.000 B R T .f  1 H ilfskreuzer (9.000 B R T .f . Außerdem wurden 
von unseren U-Booten an Handelsschisfsraum seit M itte  M ai übet
400.000 B R T . versenkt, insgesam t 493.100 B R T .

Die Luftw affe vernichtete seit dem 5. J u n i :  1 Hilsskriegsschiss 
und 1 Zerstörer mit zusammen 5.100 Tonnen sowie 40 H andels­
schiffe m it 299.000 B R T ., beschädigt wurden 3 Kreuzer, 1 Z er­
störer und 25 Handelsschiffe.

Uber diese gew altigen feindlichen Verluste h inaus sind durch 
die Bestim m ungen des W affenstillstandsvertrages auch die noch 
verbliebenen Reste der französischen W ehrmacht für den weiteren 
V erlaus des K rieges ausgeschaltet. Rach diesem gewaltigsten Sieg 
der deutschen Geschichte über den a ls  stärkste Landmacht der W elt 
angesehenen Gegner des Eroßdeutschen Reiches, der ebenso geschickt 
wie tapfer gekämpft hat, g ib t es keine A lliierten mehr.

E s  bleibt n u r noch ein Feind: E n g l a n d !

D a s  O b e r k o m m a n d o  d e r  W e h r m a c h t  m e l d e t :

W ic h  Luftangriffe gegen England
Deutsche A bteilungen an der spanischen Grenze.

F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  2 8, J u n i ,
W ie im W afscnstillstandsocrtrag vorgesehen, erreichten unsere 

im Kllstcnstrciscn vorgehenden schnellen A bteilungen gestern 
abends südlich B aponnc die spanische Grenze. D am it ist die ge­
samte K anal- und Atlantikküstc Frankreichs in unserem sicheren 
Besitz.

K a p itän lcu tn an t P r i e n  meldet die Versenkung von 41.100 
B R T . feindlichen Handelsschiffsraumes.

K am pjvcrbändc der Luftwaffe griffen auch in der Nacht zum 
28. J u n i  R üstungswerke sowie Hascnanlagen in Süd- und M itte l- 
england erfolgreich mit Bom ben an. Explosionen und starke 
B rände w urden teilweise noch lange nach den Angriffen beobach­
tet. Am 27. J u n i  flogen tagsüber an verschiedenen S tellen der 
niederländisch-belgischen Küste britische Flugzeuge ein. S ie  w u r­
den von unseren Jagdflugzeugen angegriffen, wobei an einer S te lle  
alle sechs eingeflogenen Flugzeuge abgeschossen wurden. Zw ei an ­
deren Flugzeugen gelang es, im Schutze tiefhängendcr, durchbroche­
ner W olkenfelder b is  in  die Gegend von H annover vorzustoßen 
und Bom ben abzuwerfen. M ehrere Tote und Verletzte sowie eini­
ger Sachschaden sind zu verzeichnen.

Auch in der Nacht zum 28. J u n i flogen w iederum  britische 
Flugzeuge nach West- und Norddeutschland ein. An verschiedenen 
S tellen, daru n te r auch auf W ohnhäuser, w urden Bomben gewor­
fen, wobei mehrere Personen getötet oder verletzt wurden. Unsere 
N achtjäger schossen drei feindliche Flugzeuge ab.

Neue Beweise für die Kriegs­
ausweitungspläne der Plutokraten

Geheim dokum ente d es  französischen G eneralstabes erbeutet
B e r l i n ,  3. J u l i .  Amtlich w ird  v e rla u tb a rt:
Unsere T ruppen haben einen großen F an g  gemacht. I n  dem 

kleinen Städtchen La Charitce an der Loire erbeutete ein Nach­
richtentrupp in einem halb  zerstörten Zug die politischen Geheim- 
akten dev französischen Gcneralstabes. Die hier gefundenen Doku­
mente sind von solcher B edeutung, daß ihre Veröffentlichung 
schlechthin a ls  die größte Sensation dieser A rt bezeichnet werden 
muß.

S ie  enthüllen m it einer geradezu beispiellosen Eindeutigkeit die 
zynischen K riegsausw eitungsp läne  E nglands und Frankreichs. 
A lles w as man deutscherseits über diese P lä n e  geahnt, kombiniert 
und durch bisherige Aktenfunde bereits bestätigt gefunden hatte, 
w ird durch diese Dokumente in seinen großen Zusam m enhängen in 
geradezu erstaunlicher Weise klargelegt. In fo lg e  der eigenen 
Schwäche und a u s  M angel an  Einsatzbereitschaft E ng lands und 
Frankreichs sollten die kleinen Bölker E u ro p as  systematisch zur 
Schlachtbank geführt werden. D e u t s c h l a n d  w o l l t e  m a n  
a u s  z w e i f a c h e  A r t  n i e d e r z w i n g e n :

1. Durch Abschneiden von den schwedischen E rzgruben oder 
durch ihre V ernichtung; ferner durch V ernichtung sowohl des ru ­
mänischen Ö ls a ls  auch der sowjetrufsifchcn Ö lquellen von Baku 
und S a tu rn .

2. Durch Hineinziehen Skandinaviens in  den K rieg gegen 
Deutschland, wodurch m an zehn Divisionen gegen Deutschland ge­
winnen wollte, und durch Hineinziehen von R um änien , der T ü r ­
kei, von Griechenland und Jugoslaw ien, wodurch man etw a hun­
dert Divisionen gegen Deutschland m obil zu machen hoffte.

D ies nannte man sinnreich die S tra teg ie  der „front d'usure" 
(A bnützungssront) gegen die deutsche Armee.

B ereits seit langem waren beide Aktionen beschlossene Sache. 
N u r die Unfähigkeit und Entschlußlosigkeit der gegnerischen F ü h ­
rung  und das blitzschnelle Zuschlagen der deutschen Armee hat 
diese P län e  vereitelt.

M it Recht hat G eneral E  a m e l i n in einem aufgefundenen 
Schreiben vom 12. M ai 1940 die strengsten V orkehrungen fü r die 
G eheim haltung dieser Dokumente des Eeneralstahes angeordnet, 
denn, „wenn eines dieser Dokumente in die Hand des Feindes 
fallen sollte", so würde das deutsche Oberkommando „allein  schon 
bierdurch politische Handhaben erhalten, die es gegen die A lli­
ierten ausw erten  würde". E in  w ahrhaft klassisches Dokument 
schlechten Gewissens! D er französische Eeneralstab w ar sich im 
klaren über die katastrophalen Folgen, die die Veröffentlichung 
dieser Dokumente fü r die englische und französische P o litik  haben 
mußte.

D as  A usw ärtige  Amt hat in seinem Weißbuch N r. 8 eine Z u ­
sammenstellung dieser Akten vorgenommen, durch die ein I n ­
trigenspiel aufgedeckt w ird, wie es die W elt bisher wohl kaum 
gesehen hat.

D ie in La Charitee aufgefundenen Dokumente beinhalten fo l­
gendes :

D o k u m e n t  1 (Telegram m  des G enerals W  e y g a n d an 
G eneral G a m e  l i n  vom 7. M ärz  1940): E ng land  bereitet das 
B om bardem ent der Erdölfelder von Baku und S a tu rn  vor. E ng­
lische und französische Offiziere erkunden in Z iv il, a ls  P etro leum - 
intcreffenten getarnt, die notwendigen Flugplätze.

D o k u m e n t  2 (Aufzeichnung des G enerals E  a m e l i n vom 
10. M ärz  1940): P län e  der A lliierten  fü r die Schaffung neuer 
F ro n ten  in Skandinavien und auf dem B alkan. Die Divisionen 
der skandinavischen und V alkanländer sollen fü r die A lliierten 
kämpfen.

D o k u m e n t  3 (T elegram m  des G enerals G a m e I i n an Ge­
ne ra l W e y g a n d  vom 12. M ärz  1940): Die von den A lliierten

geplanten O perationen sollen im m ittleren  O rient vom britischen 
Oberkommando, im  Kaukasus vom türkischen Oberkommando ge­
le ite t werden.

D o k u m e n t  4 (Telegram m  des französischen Botschafters 
M  a  s s i g l i in A nkara an das Außenm inisterium  in P a r i s  vom 
14. M ärz  1940): U nterha ltung  des Botschafters m it dem tü rk i­
schen Außenm inister Uber das Bom bardem ent von Baku und V o­
tum . D er Botschafter e rw arte t von der türkischen R egierung kei­
nerlei Schwierigkeiten.

D o k u m e n t  5 (Auszeichnung des G enerals G a m e l i n 
vom 16. M ärz  1940): Die P lä n e  der Schaffung neuer Fronten  
werden vertieft. Deutschland und R ußland solle» durch Abschnei­
den der Erzzusuhr a u s  Schweden und der Ö lzusuhr a u s  R u m ä­
nien wirtschaftlich geschwächt werden. M an  w ill eine S tra teg ie  
der „Abnützung der deutschen S treitkräste" befolge».

E n th ü llu n g en  fü r die Geschichte. 
S tärkster Eindruck der neuen Dokumentcnverössentlichun- 

gcn in  a lle r  W elt.
R o m ,  3. J u l i .  Die Aufdeckung der englisch-französischen Ge­

heim pläne, durch die ganz E uropa von den P lu to tra te n  in den 
Krieg hineingezogen werden sollte, hat in I ta l ie n  stärkstes A uf­
sehen erregt. Die römischen A bendblätter sprechen von „ E n th ü l­
lungen fü r die Geschichte" und betonen, daß den deutschen T ru p ­
pen in dem halhzertrüm m erten  Zug an der Loire ein unerhört 
w ertvoller Fund  in die Hände gefallen sei. Frankreich und E ng­
land, so unterstreicht der B erliner V ertre ter des „E io rnale  d 'J tp - 
lia" , wollten angesichts der ungenügenden eigenen m ilitärischen 
V orbereitung  alle europäischen S ta a te n  systematisch in den Krieg 
hineinziehen und Deutschland m it zwei M ethoden bezwingen. V or 
allem wollten die Westmächte Deutschland alle Z ufuhren  abschnei­
den, so insbesondere die schwedischen Erze und das rumänische und 
russische Petro leum . Außerdem hoffte m an durch ein H inein­
ziehen S kandinaviens zehn D ivisionen zum K am ps gegen Deutsch­
land zu erhalten, während die Balkanstaaten sogar hundert D i­
visionen gegen Deutschland m obil machen sollten. Beide P län e  
seien seit langem  vorbereitet und beschlossen gewesen. Lediglich 
die Unfähigkeit und mangelnde Entschlußkraft des englisch-franzö­
sischen Kom m andos sowie die blitzartigen deutschen Siege hätten  
diese typisch englischen K riegspläne zuschanden werden lassen.

S t o c k h o l m ,  3. J u l i .  Die E n thüllungen au s  den politischen 
Geheimakten des französischen G eneralftabes haben in der ge­
samten schwedischen Öffentlichkeit größtes Aufsehen erregt. 
„A stonbladet" veröffentlicht die deutsche V e rlau tb a ru n g  a ls  H aup t­
m eldung des T ages unter der Überschrift „Wie die K leinstaaten 
in den Krieg hineingezogen werden sollten". „N ya D ag lig t Alle- 
handa" b rin g t im Zusam m enhang m it der neuen Veröffentlichung 
noch das Dokument a u s  dem 5. Weißbuch über den englischen 
P la n  zur Besetzung der schwedischen E rzgruben. I n  schwedischen 
Kreisen w ird festgestellt, daß Deutschland einen neuen ungeheuer 
bedeutsamen B ew eis fü r die K riegsausw eitungsp läne  der P lu to -  
kratien erbracht habe.

H e l s i n k i ,  3. J u l i .  Die finnische Abendpresse veröffentlicht 
die M eldung über die sensationellen Funde an der Loire an her­
vorragender Stelle. „K au p p a lü h ti"  stellt fest, daß Deutschland 
höchst wichtige Dokumente des französischen G eneralstabes in die 
Hände gefallen sind, die aufsehenerregende Tatsachen über die 
K riegsaüsw eitungsp läne  der Westmächie erbringen.

V erleger, Hauptschristleiter und fü r den E esam tinhalt ve ran t­
wortlich: Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen a. d. P b b - . — Druck 
Druckerei W aidhofen a. d. $)66s Leopold S tum m er. — Derzeit 

gü ltig  P re is lis te  N r. 1.

B e i  e in e m  A n g r i f f s v e r s u c h  a u f  den  F l u g p l a t z  S t a v a n g e r - S o l a  
w u r d e  e in  b r i t i sc he s  F l u g z e u g  noch w ä h r e n d  d e s  A n f l u g e s  ü b e r  
S e e  abgeschossen.

D i e  F l a k a r t i l l e r i e ,  d e r  K r i e g s m a r i n e  schoß zw ei  fe indliche  F l u g ­
zeuge  a b .  I n s g e s a m t  v e r l o r  d e r  G e g n e r  a m  27. J u n i  zwölf F lu g ­
zeuge in Luftkämpscn und vier durch Flakabschuß. E i n  e ig e n e s  
F l u g z e u g  w i r d  v e r m i ß t .

W ieder 49.000 B R T . feindlichen H andelsfchisfsraum es 
versenkt.

F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  2 9. J u n i .
I n  Frankreich keine besonderen Ereignisse.
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von 38.0110 B R T . 

feindlichen Handclsfchisssraum cs. E in  w eiteres Unterseeboot hat 
drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe m it insgesam t 11.000 
B R T . versenkt.

W ie an den V ortagen griffen K am pfoerbände der Luftw affe 
auch am 28. und in der Nacht zum 29. J u n i in S üd- und M itte l- 
england gelegene Rüstungsw erke und Hasenanlagen m it sichtbarem 
E rfo lg  an. Besonders w irkungsvoll w aren auch B om benangriffe 
auf T ruppenansam m lungcn und V erladungen aus den britischen 
K analinseln Jersey und Guernsey, wo in den Hascnanlagen große 
B rände und starke Explosionen bcobuchtet wurden.

Britische Flugzeuge setzten ihre nächtlichen. E inslüge über B el­
gien und Holland nach N ord- und Westdeutschland fort und w a r­
fen an verschieden:» Steifen Bomben ab. Diese richteten n u r Sach­
schaden an W ohnhäusern an  und veelrtzri« einige Z ivilpersonen. 
V ier der angreifenden F lugzeuge wurden abgeschossen, davon zwei 
durch F lakartillerie . Eigene V erluste sind nicht zu oerzetckmen.

Hafenanlagen  und Rüstungswerke in  E ngland  w irk u n g s­
voll bombardiert.

F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  3 0. J u n i .
I n  F r a n k r e i c h  u n d  a u f  S e e  keine besonderen Ereignisse.
I n  der Nacht zu», 30. J u n i  griffen deutsche Kampfflugzeuge 

Hasenaulagcu und Rüstungswerke in England und Schottland m it 
Bom ben an. An vielen S tellen  w urden Explosionen und B rände 
beobachtet. S o  besonders in de» Häfen von C ard ijf nnd B ristol, 
wo mehrere Tanklager in F lam m en aufgingen. Flugplätze bei 
Lincoln, N ottingham  und P o r t  w aren dos Z iel w eiterer erfolg­
reicher Lustangrisse.

Britische Flugzeuge griffen bei Nacht in Nord- und W est­
deutschland an mehreren Teilen nichtmilitärische Ziele m it B om ­
ben an. D er angerichtete Sachschaden ist unbedeutend. I n  einer 
westdeutschen S ta d t beschoß ein britisches Flugzeug die zum Lö­
schen eines Hauses eingesetzte Feuerw ehr m it M aschinengewehren.

B ier feindliche Flugzeuge wurden durch F laka rtillerie  abge­
schossen. E in  eigenes F lugzeug w ird verm ißt.

Stotze Erfolge unserer U-Boote.
F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  1. J u l i .

I n  Frankreich keine besonderen Ereignisse.
E in  ll-V oo t hat 23.000 B R T . feindlichen H andelsschiffsraum es 

versenkt und einen Kreuzer der „Orion"-K lasse südlich B rest to rpe­
diert, zwei der versenkten Dam pfer wurden a u s  einem stark ge­
sicherten Eeleitzug herausgeschossen.

K a p i t ä n l e u t n a n t  P r i e n  h a t  i n  den  le tz ten T a g e n  w e i t e r e  
f e indl iche  H a n d e l s s ch i f fe  v e rn ic h te t .  D i e  i m  O K W . - B e r i c h t  v o m  
28. J u n i  bekann tg ege b e ne  V e r s e n k u n g s z i f f e r  se ines  B o o t e s  e r h ö h t  
sich d a d u rc h  a u f  51.086 B R T .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 1. J u l i  
wieder mehrere Häsen an der schottischen Ost- sowie der englischen 
Ost- und Westküste an. S ie  erzielten gute Trcsserergehnisse.

Eine S taffe l von neun britischen Blenheim -Kam psslugzeugen, 
die un ter dem Schutz von Jäg e rn  den Flugplatz M erville-Lestrem  
bei Lille am M itta g  des 30. J u n i  anzugreifen versuchten, wurden 
durch F lak im A nflug zersprengt und anschließend von unseren 
Jäg ern  in einen heftigen Luftkampf verwickelt. Hierbei gelang 
es, sechs B lenheim -Flugzeuge sowie drei britische J ä g e r  abzu­
schießen.

D ie Angriffe feindlicher Flugzeuge gegen nichtmilitärische Ziele 
in Nord-, West- und Südwestdeutschland in der Nacht zum 1. y u li 
richteten n u r  geringen Sachschaden an.

Am 30. J u n i  wurden insgesamt 18 britische Flugzeuge, davon 
11 im  Luftkampf, 7 durch F lak  abgeschossen. E in  deutsches F lu g ­
zeug w ird vermißt.

Britische K a n a l- In se ln  besetzt.
F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  2. J u l i .

Am 30. J u n i  bzw. 1. J u l i  wurden die britischen K analinfeln  
Jersey und Guernsey im Handstreich durch Teile der Lustwasse 
genommen und anschließend durch S to ß tru p p s  der K riegsm arine 
und nachfolgenden A bteilungen des Heeres besetzt. H ierbei schoß 
ein deutsches A ufklärungsflugzeug zwei britische Kampsflugzeuge 
vom M uster B ristol-B lenheim  im Lustkamps ab.

I m  Zuge der bewaffneten A ufklärung über dem K anal wurde 
am  Nachmittag des 1. J u l i  ein britisches Küstenwachschiff ost­
w ä rts  T orquay angegriffen und in B ran d  geworfen. E in  w eiterer 
erfolgreicher A ngriff richtete sich gegen den Hafen von Wick in 
Nordschottland. I n  der Nacht zum 2. J u l i  griffen unsere K am pf­
flugzeuge wiederum Hasenanlagen am B ris to l-K anal an. B rände 
und Explosionen wurden beobachtet.

2m  V erlauf der Angriffe britischer Flugzeuge in der Nacht 
zum 2. J u l i  aus Nord- und Westdeutschland wurden un ter ande­
rem auch auf Kiel Bomben geworden, richteten jedoch n u r ge­
ringen Sachschaden an. Einige Z ivilpersonen wurden getötet. I m  
ganzen wurden fünf feindliche Flugzeuge durch F lakartillerie  a b ­
geschossen, außerdem bei dem nächtlichen A ngriff auf K iel zwei 
weitere feindliche Flugzeuge durch F laka rtillerie  der K rieg s­
m arine. Drei eigene Flugzeuge werden verm ißt.

Die Z ah l der am 30. J u n i  und 1. J u l i  im  Luftkam pf abge­
schossenen feindlichen Flugzeuge erhöht sich gegenüber der bisher 
angegebenen um 5 auf 23.
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F reitag den 5. 2 u li  1940 „ B o t e  v o n  d e r  3} b b s “ S eite  3

Brutaler englischer Gewaltakt gegen Frankreich
Britische Kriegsschiffe überfallen die französische Flotte

B e r l i n ,  4. 3  u 1 i. W ie in London amtlich m itgeteilt wird, 
seien am 3. J u l i  von der englischen F lo tte  M aßnahm en ergriffen 
worden, um alle französischen Kriegsschiffe, oic sich in britischen 
Häsen befinden, un ter britische K ontrolle  zu bringen, 3 in V erlauf 
dieser O perationen seien zwei O pfer zu beklagen, die in der b r i­
tischen M itte ilung  nicht näher bezeichnet werden.

Gleichzeitig sei den französischen Schiffen in den nordafrika­
nischen Häfen ein U ltim a tum  gestellt worden. Die englische A u s­
lassung besitzt die Unverschämtheit, die nackte B r u ta l i tä t  dieses 
zynischen P ira tenak tes  m it der verlogenen und scheinheiligen E r­
klärung zu bem änteln, daß Deutschland entgegen seinen Wafsen- 
stillstandsabmachungen beabsichtigte, die französische F lo tte  zum 
K am pf gegen England einzusetzen.

D ie englische R egierung, so heißt es in der britischen E rklärung 
w eiter, bedauere es, daß der französische A dm iral, der in D ran  
das Kom m ando führe, die A nnahm e jeder einzelnen der gestellten 
Bedingungen verw eigert habe. D eshalb habe in O ran  eine Ak­
tion  gegen die französischen Kriegsschiffe unternom m en werden 
müssen. D ie O perationen seien noch im Gange,

Englisch-französische Seeschlacht vor O ran .
Z u diesem neuen ungeheuerlichen G ew altakt der britischen See­

rä u b e r erfahren  m ir folgende Einzelheiten!
Am M ittw och erschien vor O ran , dein französischen K riegs- 

Hasen in Algerien, ein englischer Flottenverband, bestehend au s  
drei Schlachtschiffen, einem Flugzeug träger, drei K reuzern und 
einer leichten F lo ttille , und verlangte vom Kommandierenden B e­
fehlshaber die A uslieferung  der dort liegenden französischen F lo t- 
teneinheitcn, andern fa lls  sie angegriffen und versenkt wurden. D as 
U ltim atum  w ar aus sechs S tunden  befristet.

D er französische A dm iral w ies das U ltim atum  ab und a n t­
w ortete, er würde G ew alt m it G ew alt erwidern. Nach dieser vor­
liegenden M eldung haben daraufhin  die britischen Kriegsschisse 
den A ngriff aus die Schisse ih rer bisherigen Verbündeten ohne 
weiteres eröffnet. Die französischen Flotteneinheiten nahmen den 
Kam ps an . Gegen 19 U hr entwickelte sich eine heftige Seeschlacht 
zwischen den französischen und den britischen Seestreitkräftcn, über 
deren V erlaus zur S tunde noch keine Nachrichten vorlagen.

W ie verlau tet, hatte der französische A dm iral von seiner R e­
gierung den Befehl erhalten, auszulaufen  und zu kämpfen, um 
durchzukommen oder unterzugehen. Die in A lexandrien befind­
lichen französischen Schisse sollten versuchen, m it G ew alt nach B i- 
zcrta durchzubrechen. Die in England liegenden französischen 
Schisse sollten sich ebenfalls die A u sfah rt erzwingen und entspre­
chend den W assenstillstandsbedingungcn Brest anlaufen.

D er F ü h re r  erteil t  die Genehmigung zur Versenkung 
französischer Kriegsschiffe.

W ie w ir hiezu erfahren, hat der F üh rer nach erfo lg ter M it­
te ilung dieser Vorgänge durch die französische W assenstillstands- 
abordnung an die deutsche W afsenstillstandslommission der fran ­
zösischen Regierung die Genehmigung erte ilt, ihre Schiffe dort, wo 
sic sich dem Zugriff der Engländer nicht entziehen könnten, zu ver­
senke».

Diese Entscheidung entspricht dem In h a l t  des W assenstillstands- 
abkommcns, demzufolge es nicht die Absicht der deutschen Regie­
rung  ist, die französische F lo tte  in deutschen Besitz zu bringen, son­
dern lediglich zu verhindern, daß sie weiterhin am Kriege gegen 
Deutschland teiln im m t.

Aus ö i i lü i f r a  und ümsetinns
* Auszeichnung. Eben  erhalten  m ir  die Nachricht, datz 

M ed .-R a t  Dr. H e rm an n  K e m m e t m l l l l e r ,  der a l s  
O bers tabsarz t  seit Kriegsbeginn an  der F ro n t  steht, fü r  
seine Einsatzbereitschaft mit  dem E i s e r n e n  K r e u z
1. K l a s s e  ausgezeichnet wurde. Oberstabsarzt Doktor 
K em m etm ülle r ,  berei ts  T rä g e r  des Eisernen Kreuzes
2. Klasse, ist der zweite W aidhofner ,  der m it  dieser 
hohen Auszeichnung dekoriert wurde. Besten Glück­
wunsch!

* Auszeichnung. Der F ü h r e r  unseres S A .- S tu r m e s  
14/3 10, Gef r. A lois  R  e j a, seit Kriegsbeginn a ls  
M eldefahrer  eingesetzt, sandte Grütze a u s  P a r i s .  E r  
teil t  hiebei mit,  datz er a m  21. o. M .  fü r  tapferes Ver­
h a l te n  vor dem Feind m it dem E i s e r n e n  K r e u z  
2.  K l a s s e  ausgezeichnet wurde. Unserm L o i s  l besten 
Glückwunsch!

ü m m e m l m n ß v e r m l G l e r

werden dringend ersucht, vermietete S o m m erw ohnungen  
sofort beim Berkehrsreferenten A lo is  B  u ch b a u e r, 

Ealanteriegefchäft,  Adolf-Hitler-Platz, abzumelden

* Persönliches. Die beiden A bi tu r ien ten  des V o r ­
j a h re s  an  der hiesigen Oberschule W a l te r  2  n f ll h r, 
S o h n  des f rüheren  Bürgermeis ters  3 n fü h r ,  und K ar l  
H o l d ,  S o h n  des R eg ie ru n g sra te s  Hold, w urden  mit

1. 3 u l i  an  der Luftkriegsschule Dresden zu F ä h n ­
r i c h e n  der Luftwaffe e rnann t .

* R eifep rü fung . Ferdl G ö t t l i n g e r ,  ehemaliger 
Schüler der hiesigen Fachschule fü r  d a s  Eisen- und 
S tah lgew erbe ,  ha t  an  der Höheren Staatsgewerbeschule 
in W ien-M ödling ,  Abt. Maschinenbau, die R e ifep rü ­
fung mit Auszeichnung abgelegt und den T ite l  F  a  ch - 
3 n g e n i e u r  erwarben. Erfolgreiche Z ukunft  dem 
strebsamen Techniker!

* E röffnungsvorstellung  im  neuen K ino. V o r  voll­
besetztem Hause fand am  vergangenen S o n n ta g  den 30. 
v. M .  im neuen K ino die Eröffnungsvorstellung statt, 
die einen schönen V er lau f  nahm  und bei allen Besu­
chern den besten Eindruck über d a s  neue F i lm th e a te r  
hinterlieh. D er  ersten Vorstellung, die neben der interes­
santen Frontwochenschau den Erotzfilm der Ufa „D er 
Postmeister" brachte, wohnte der Leiter der E au f i lm -  
stelle Niederdonau P g .  Fr ido l in  von S p a n n  und 
Bürgerm eis ter  Z i n n e r  bei. L aunige  Verse zur E r ­
öffnung trug  unser heimischer M undartd ich ter  Direktor 
Fritz T  i p p l vor und erntete stürmischen Beifall.  3 n  
hum orvolle r  Weise geißelte er die U n a r ten  mancher 
Kinobesucher und lieh sein köstliches P o e m  ausklingen 
in der M a h n u n g  an  alle, in  diesem schönen R ahm en  
auch alle Rücksicht dem anderen Volksgenossen angedei­
hen zu lassen. D an n  sprach der Leiter der Eaufilmste lle  
Niederdonau und Landesleiter  der Reichsfilmkammer 
P g .  F r id o l in  von S p a n n  und gab seiner 
F reude  Ausdruck über d a s  wohlgelungchre Unterneh­
men, d a s  fürderhin nicht eigensüchtigen 3nteressen, son­
dern dem Volksganzen dienen soll. D er  F i lm  im na tio ­
nalsozialistischen S t a a t e  ist nicht n u r  ein Unterhal tungs-

g e h ö r !  „ G u s t i n "  in s  H a u s . D a s is t  d i e  

r i c h t ig e  N a h r u n g  für d e n  S ä u g l in g  u n d  

d a s  K le in k in d  b i s  z u  6  J a h r e n .  S ie  

b e k o m m e n  „ G u s t i n "  a u f  d i e  m i t  x  

b e z e i c h n e t e n  A b s c h n it te  d e r  R e ich s- 

b r o t k a r t e  f ü r  K l e i n k i n d e r

D r O e t k e r  V S t t r f m

objet t  schlechthin, sondern er ha t  auch besondere volks­
erzieherische Aufgaben, die unser völkisches K u l tu rg u t  
breitesten Kreisen in  künstlerisch e inw andfre ier  F o rm  
vermitteln. D a s  W aidhofner  K ino  kann in seiner neuen 
Gesta ltung in unserem G au  zum V orb i ld  dienen. B ü r ­
germeister Z  i n n  e r  erinnerte daran ,  das; früher,  be­
sonders w ährend  der Systemzeit in  der Ostmark F i lm  
und Kino zur Hälfte  dem klerikalen und zur anderen 
Hälfte  dem jüdischen E in f lu ß  un terw orfen  w aren ,  w ä h ­
rend sie beispielsweise in  Frankreich fast hundertprozen­
tig  sich in  Händen des K le ru s  befanden; in te rna t ionalen  
Mächten, die in dem S treben  einig w aren ,  die na tiona le  
E rn eu e ru n g  unseres Volkes m it  a llen  M i t te ln  h in t ­
anzuhalten .  2 m  nationalsozialistischen S ta a t e  jedoch ist 
der F i lm  ein 2nstrument der Volkserziehung und F re i ­
zeitgestaltung, fü r  d a s  d as  Veste des filmischen Schaffens 
gerade gut genug ist, dem Volke v e rm it te l t  zu werden. 
Bürgermeister Z  i n n  e r  schloß m it  dem Wunsche auf  ein 
gu tes  Gedeihen der F i lm b ü h n e  W aidhofen a. d. 2)BBs.

* M orgen  schließen die Schulen. M i t  der Z e u g n is ­
v e r te ilung  und der Schlußfeier ist morgen d as  Schu l jah r  
1939/40 beendet und  nach den Anstrengungen der letzten 
Wochen erblüht unserer 2ugend n u n  das goldene Fer ien ­
land voll Sonne  und F re ih e i t  und unbeschwerten F r o h ­
sinns. W en n  dazu noch der Seinpflicht Genüge getan, 
so gibt es auch zu Hause bei den E l te rn  frohe Gesichter 
und T an ten  und Onkel in  fern und  n a h  e rw ar ten  B e­
such —  Ferienbesuch —  und d as  H aus ,  vielleicht sonst 
so still und einsam, ha ll t  wider von frohem Kinderlachen 
und unbändigem  Tätigkeitsdrang. H inaus ,  h in a u s  a u s  
der beengenden S tu b e  voll Bücher und W eisheit ,  zu 
S p o r t  und S p ie l  angetreten, aber  auch —  w a s  Krieg 
und  S taa tsno tw end igkei ten  heute fordern  —  zu ernster 
Arbeit.  L a n d d i e n s t !  Die E rn te a rb e i te n  rufen auch

Ein Waidhofner bei Narvik 
gefangen — in Frankreich befreit

Kürzlich brachte der „V .B ." einen Frontbericht 
vom Kriegsberichter H. W . B lo c k , der die Schicksale 
eines O stm ärkers schildert, welcher in den schweren 
Käm pfen um  N arvik in Kriegsgefangenschaft geriet 
und von unseren Truppen in Frankreich befreit 
wurde. Dieser Ostmärker ist ein S ohn unserer 
S ta d t!  O berleu tnan t H erm ann N i e g e r .  E r  
w eilte einige Tage aus U rlaub  in W aidhofen a. d. 3). 
und w ir hatten Gelegenheit, m it ihm selbst Übet 
seinen Leidensweg zu sprechen.

Oblt .  R  i e g e r w a r  a l s  G e b i r g s j ä g e r  in  N o r ­
wegen eingesetzt worden. Am  24. M a i  wurden die M ä n ­
ne r  im  Flugzeug nach Norwegen gebracht, um  über 
N arv ik  abzuspringen. Trotz ungünstiger Wetter-  und 
W indverhältnisse  klappte der Absprung. 3 n  der N ähe  
der E rzbahn  w a ren  sie vom Himmel gefallen, und en t­
l an g  der E rzb ah n  ging es in  Richtung Narvik, Nach 
der M e ld u n g  bei G enera l leu tnan t  D i e t l wurde  die 
K om panie  bei A n  k a  n e  s  eingesetzt, wo sie die Aufgabe 
ha tte ,  einen Landungsversuch des Gegners zu verhin­
dern.

A m  27. M a i  g e lan g  es dem Gegner, T ru p p en  bei 
Narvik  zu landen. M i t  g e w a l t i g e r  Ü b e r m a c h t  
rückte der Fe ind  vor. D ie  Deutschen wehrten sich bis zur 
letzten P a t ro n e .  M e lder  um  Melder w ird  um  V ers tär­
kung geschickt. Z w ei Tage lang h ä l t  die K om pan ie  ihre 
S te l lu n g  und n im m t sogar im Gegenstoß eine wichtige 
Höhe, die von zwei polnischen K om pan ien  besetzt war. 
Die M u n i t io n  ist beinahe verschossen.

O b e r leu tn an t  R  i e g e r  entschließt sich, selbst nach An- 
kanes zu gehen und zu sehen, w a s  los ist. Ankanes ist 
von den Deutschen verlassen. Z w ei  Züge seiner K o m ­
panie sind anscheinend gefangengenommen worden. M i t  
einem Unteroffizier und acht M a n n  und einem G efan­
genen versucht O b e r leu tn an t  R  i e g e r  den B aise-Fjord  
zu erreichen und irgendwie zu den deutschen L in ien  zu 
kommen. M i t  einem Floßsack holt  der O b e r leu tn an t  
ein M o to rb o o t  heran ,  dessen A nkertau  gekappt wird. 
Der M o to r  ist nicht in G ang  zu bringen. M i t  Rudern  
kommen sie e twa 30 M eter  auf den F jo rd  h in au s ,  w ä h ­
rend der O be r leu tn an t  m it  zwei M a n n  in  dem kleinen 
Floßsack bleibt. D a  nehmen polnische S o ld a te n  d as  M o ­

torboot u n te r  Feuer  und es gelingt auch, es zum Sinken 
zu bringen.

2 m m e r  noch h ä l t  das  Feu e r  auf den Flotzsack an. 
Rechts und  links klatschten die G a rb en  in s  Wasser. Da 
läßt  der O b e r leu tn an t  sich zusammenfallen und stellt sich 
tot. D a s  Feuer hö rt  auf  und der W in d  t re ib t  den F loß­
sack in Richtung auf  Narvik. D re i  Nächte hatte  O b e r­
leu tn an t  R i e g e r  n u n  schon keinen Schlaf. Aber er 
ist n u r  von dem einen Gedanken beseelt, wieder zu sei­
nen Kameraden in  den B ergen  zu stoßen. Endlich ha t  er 
d a s  gegenüberliegende Ufer erreicht. E r  klettert einen 
H ang  h inau f  und dort  bricht er zusammen, 24 S tu n d e n  
schläft er ununterbrochen. D a n n  versucht er, weiter durch­
zukommen, Nebel und Regen verhindern das W eiter­
kommen, W ieder  w a r te t  er einen T ag .  Endlich, a m 
f ü n f t e n  T a g e ,  h a t  er die Höhe erreicht.

E r  wil l  es immer noch versuchen, zu den deutschen L i ­
n ien durchzukommen. 3 n  einer Eletscherrinne a rbe i te t  
er sich v o rw är ts .  D an n  ereilt  ihn sein Schicksal. Eine 
K om panie  der französischen Fremdenlegion rückt an  und 
er w ird  gefangengenommen. A ls  „ S o u v e n i r "  werden 
ihm seine Schulterstücke abgerissen, d a n n  w ird  er vor 
den Colonel geführt ,  der ihn  fragt,  w a s  fü r  ein L an d s­
m an n  er sei. E r  e rk lärt:  „3ch bin ein deutscher Offizier 
a u s  der Ostmark!" W ü ten d  b rü l l t  der Colonel los:  „S ie  
sind Österreicher!" D er  O b e r leu tn an t  wiederholt  seine 
erste A ntw ort .  Nachdem er sich erkundigt hat,  ob er 
Nationalsozia lis t  sei und sich schon vor der M achtüber­
nahme a l s  Nationalsozialist  betä t ig t  habe, w a s  O ber­
leu tn a n t  R i e g e r  bejaht, brü l lt  der Franzose wieder 
los. M i t  der K om pan ie  der Frem denlegion w ird  er nach 
Narvik  gebracht. Am  4. 3 u n i  wird er auf  einen eng­
lischen Zerstörer geführt .  A ls  besondere Schikane ließ 
ihm der Franzose die Hosenträger abnehmen und säm t­
liche Knöpfe von den Hosen abschneiden. S o  mußte der 
deutsche Offizier durch Narvik  gehen. V o n  dem Zerstö­

W s m t r k l
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rer  wurde  er zu dem polnischen Dampfer „Subilski" ge­
bracht, der auch einen Teil  der Legion a n  B ord  hatte.

Die P o le n  der Legion brachen in wüste Beschimpfun­
gen a u s  und drohten, ihn  am  M ast  aufknüpfen zu las­
sen. D an n  veran laß te  ein polnischer Offizier, daß er 
m it  einem Matrosen, der ebenfalls in Gefangenschaft 
geraten  w ar ,  in die Arrestzelle gesteckt wurde. E r  be­
schimpfte die Deutschen und  erklärte:  „Nach diesem 
Kriege wird Deutschland a u s  E u ro p a  verschwinden!" I n  
der Arrestzelle saßen sie, b is  sie in  G la sgow  ankamen. 
Dre i  Tage später ging es weiter nach Brest.

W a s  der deutsche Offizier erduldet ha tte ,  w a r  nichts 
im Vergleich zu dem, w a s  ih n  jetzt e rwarte te .  I n  Brest 
wurde er einem Kolonialregiment a l s  Gefangener über­
geben. V ie r  Schwarze und zwei S e rg ean ten  nah m en  ihn 
und den M atrosen  in  Empfang .  I h r e  erste H and lung  
w ar ,  die beiden m it  Handfesseln aneinanderzuketten 
und d a n n  m it  aufgepflanztem B a jo n e t t  unter  D ro h u n ­
gen durch Brest zu führen. 2 n  der Festung wurde  ihnen  
a lles  abgenommen. M a n  stieß die beiden in d as  Verlies 
e iner Kasematte. A u s  dem dunklen R a u m  schlug ihnen 
ein üb ler  Dunst entgegen. D e r  Abfallkllbel,  der a l s  
Abort  diente, w a r  seit Wochen nicht geleert worden. 
Brechreiz und Übelkeit überkam die beiden. Nach einem 
T ag e  w urden  sie ge trenn t  und n u r  zum Essen zusam­
mengeführt.  Wieder w a r  jeder von ihnen in  einem ä h n ­
lichen Loch untergebracht.

2 n  einem Pferdetränkeimer brachte m an  ihm m o r ­
gens den Kaffee. 2 n  einer Waschschüssel wurde  m i t ­
tags das Essen gebracht. Zwei rostige Löffel w aren  ih r  
Besteck. A ls  Trinkbecher gab m a n  ihnen eine einzige 
Konservendose, die sie erst m it  Kaffee von den Fleisch­
resten re inigen mußten, die schon Schimmel angesetzt h a t ­
ten. Nach drei T agen  wurden die beiden wieder a n e in ­
andergekettet und von zwei Gendarm en zum B ah n h o f  
geführt.  Zwei Tage  lang  fuhren sie m it  der B ahn .

Nach dem ersten T a g  n ah m  der eine Gendarm , der 
sich wohl für  sein eigenes Volk schämte, ihnen die Ket­
ten ab. Am  zweiten T a g  abends kamen sie in  La  Roche 
an, wo m a n  sie zur Kaserne brachte und  in einer Arrest­
zelle gefangensetzte.

Endlich schlug die S tu n d e  der Befreiung. Am  22. 2 u n i  
d rangen deutsche Truppen au f  ih rem  unaufhaltsam en 
Vormarsch in L a  Roche ein und befreiten bei der B e ­
setzung der Kaserne die dort  befindlichen Gefangenen.



(Seite 4 „ B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s " F reitag den 5. J u li 1940

©KSO<3QScK:sQS<»S<ScK8QsoKSCSKKS<SOKSCScKg<3cKSCS<0

S)em deutschen Volk  5
schenkten Minder §

§  5 n  W aidhofen a . d. P b b s :  £
5  28. J u n i  D r. A urel und M argarete  K r  i st a, S tub ien rat, S
g  Pbbsitzerstratze 86, einen K n a b e n .  3
9  30. J u n i  Alfred und M argarete L a t t i f ch, K raftw agen- E
B (enter, P a te r ta l  2, ein Mädchen G e r t r a u d .

|  5 n  S e iten ste tten : |
5  Jo h an n  und Jo h an n a  M a u e r l e h n e r ,  D orf S eltenstes 5  
2  ten 30, einen K naben S t e f a n .  c
v Jo h an n  und W alp u rg a  E d e r m a y r ,  D orf Seitenstetten c. 
$  N r. 135, ein Mädchen E r n a .  fl
2  F ranz  und M aria  B  r  i n c i l, M ark t Seitenstetten 16, 3

einen Knaben E u s t a o  G e o r g .  E
8  Theresia R  e i t n e r, Bauerntochter, Dorf Seitenstetten 168, fl 
O einen K naben J o h a n n .  3
Y F ranz  und Theresia F e h r i n g e r ,  Dorf Seitenstetten 213, E 
2  a ls  fünftes K ind einen Knaben J o h a n n .  fl
|  I n  K rö llendorf: |
6  Jo h an n  und Leopoldine R  e i t b a u e r, B auer in  W all- g  
2  m ersdorf 16, einen Knaben A d a l b e r t .
2  Jofef und Z äz ilia  E  a l l a u e r, Landarbeiter, G u t K rollen- 8
3  dorf, ein Mädchen H i l d a . H e d w i g .  F

|  I n  Obcrafchbach: |
K 27. J u n i  Jo h an n  und A nna W i e s e t ,  M aurer, Oberasch- 8
*  bach 11, einen K naben F r a n z .  E

o 2 n  W eyer a. d. E n n s : |
*  1. J u l i  F ranz  und O ttilie  K u s, Funker, Hollensteiner- K
g  straße 206, ein M ä d c h e n .  5

die Schuljugend zur M ith ilfe  und da heißt es stellig fein 
wie im Dienst der H J .  F ü r  die Schulentwachsenen a l le r­
d ings beginnt der Ernst des Lebens: B e r u f s w a h l !  
Doch heute ist dies keine Sorge  mehr. Überall ist M a n ­
gel, besonders an  guten Fachkräften, und die B e r u f s ­
b e ra tu n g  der D A F .  leiht allen Wünschen ein willig  Ohr,  
und der schulentlassenen Ju g e n d  w ird  der E in t r i t t  in  das  
Berufsleben erleichtert durch entsprechende B e ra tu n g  
und Lenkung, je nach Anlagen und Wünschen des betref­
fenden Jugendlichen. Die Absolventen der Oberschulen 
stehen bereits im Arbeitsdienst und lernen  m it  K r a m ­
pen und Schaufel umgehen, eine gesundheitlich w e r t ­
volle Abwechslung nach J a h r e n  des „B ü f fe ln s"  h in ter  
Buch und Reißbrett,  a b e r  auch die S a m m lu n g  der E r ­
kenntnis,  daß H an d arb e i t  nicht m inder  wichtig ist a l s  
Kopfarbeit  in Kanzlei oder A m t  und die Arbeiter der 
S t i r n  und Faust  gleichwertige G lieder der Volksgemein­
schaft sind. S o  schließt denn d as  a lte  Schu l jah r  im J a h r e  
des größten S ieg es  aller Zeiten und die großen A uf­
gaben des künftigen Reiches der Deutschen werden die J u ­
gend, gleichviel wo sie steht, anspornen, im neuen Schul­
jah r  noch mehr zu lernen, um  diesen Aufgaben einst auch 
gewachsen zu sein.

WAIDHOFEN A. D. YBBS-LAND
T r a u u n g .  Am 29. J u n i  schloß vor dem S tan d esa m t in 

W aidhofen a. d. Y bbs der L andw irt Jo h an n  L o s b i ch l e r, 2. 
Pöchlerrotte  12, m it der Landarbeiterin O ttilie  P f a f f e n l e h ­
n e  r, M aria-N eustift, G rub  14, den Ehebund.

T o d e s f a l l .  Am 27. verschied nach kurzem Leiden F ra u  
A nna R  a u t t  e r, 1. W irts ro tte  3, in ihrem  82. Lebensjahre.

BÖHLERWERK A. D. YBBS
A p p e l l .  U n te r  dem Eindruck der gewalt igen  m i ­

litärischen und geschichtlichen Ereignisse fand der letzte 
Appell der O rtsgruppe  Böhlerwerk a. d. P b b s  vor po lit i ­
schen Leitern  und Eliederungsführern  statt. O r t s g r u p ­
penleiter Bürgerm eis ter  Pg .  K a u f m a n n  zeichnete in 
seinen A usführungen  die S tärke  des deutschen Schwer­
tes, welches vereint m it  dem Geist von F ü h ru n g  und 
T ruppe  Unmögliches möglich machte und d am it  zum 
glorreichsten aller S iege  in der deutschen Geschichte ge­
fü h r t  hat.  W en n  Frankreich heute jenes J u d e n - u n d  
emigrierte  Verbrecherpack, d a s  es seinerzeit m it  f reud i­
gen Arm en aufgenom men hat,  verflucht, so kommt diese 
E rkenntn is  reichlich spät, denn eben diese w a ren  es, 
welche Deutschland, sein Volk und seine F ü h r u n g  in 
Frankreich geschmäht und jeder Schlechtigkeit und 
Schwäche bezichtigt haben. I n d e m  Frankreich den b l in ­
den Haß dieser Kriegshetzer a l s  bare M ü n ze  nahm , e r­
hielt es durch unsere Wehrmacht a l s  A n tw o r t  jene harte  
und gerechte W ah rh e it ,  durch die es in  knappen sechs 
Wochen gezwungen wurde, seine W affen  zu strecken. W ir  
danken dem F ü h re r  und seiner Wehrmacht a u s  tiefstem 
Herzen und wollen u n s  bewußt sein, daß kein Opfer der 
Heimat zu groß ist gegenüber dem Einsatz unserer S o l ­
daten. D arüber  muß sich jeder P a r t e i -  und Volksgenosse 
klar sein. D a s  Kriegshilfswerk  des Deutschen R oten  
Kreuzes muß zeugen von unserer Opferbereitschaft und 
w i r  werden jene M it te l  und Wege anwenden,  die eine 
L auheit  im T rag e n  von Opfern ausschließen wird. Welche 
E ntbehrungen haben w ir  in der Heimat in  den 10 M o ­
n a te n  Krieg  schon erdulden müssen, gemessen an  den 
unzäh ligen  Gefahren und Opfern unserer heldenmütigen 
Solda ten .  S o d a n n  erinnerte  der O rtsgruppenlei te r  an 
die R S V .-W e rb u n g  und betonte die Notwendigkeit  einer 
geschlossenen Mitgliedschaft a lle r  Volksgenossen. Nach 
Bekanntgabe einiger Veränderungen unter den A m ts ­
t räg e rn  der P a r t e i  und einer Aussprache in F ü r ­
sorgeangelegenheiten, die einer raschesten K lä ru n g  be­
dürfen. wurde m it  dem G ruß an  den F ü h re r  der Appell 
geschlossen.

U r l a u b  d e m  F r o n t a r b e i t e r !  Zahlreiche 
P a r t e i -  und  Volksgenossen unserer O rtsg ruppe  meldeten 
sich zum freiwill igen Einsatz, um d a m i t  e inigen F r o n t ­
arbeitern im Westen zu zusätzlicher F re ize i t  zu verhelfen. 
I n  uneigennütziger Weise w ird  der eigene U rlau b  dieser

Kam eraden  dazu verwendet, um mit S p a ten  und K r a m ­
pen im  Westen unserer Heimat Sicherheit und Ordnung 
zu schaffen. Auch hier wieder Volksgemeinschaft in  höch­
ster Vollendung.

T o d e s f ä l l e .  H err Jo h an n  E  o l l n st o r f e r, V orarbeiter 
der Tischlerei- und Zim m ereiwerkstätte der Werkzeugsabrik B öhler­
werk, ist am 27. v. M . nach kurzem Leiden plötzlich gestorben. I n  
Eollnstorser, der allein  bei der F irm a  Gebr. B öh ler m ehr a ls  
40 J a h re  beschäftigt w ar, verliert Böhlerwerk einen aufrechten 
Volksgenossen und A rbeitskam eraden. — Am 29. v. M . starb die 
Fürsorgerenrnerin  N om ana P u t z q r u b e r ,  Böhlerwerk 12, im 
A lter von 76 Jah ren .

WINDHAG
T o d e s f a l l .  D ienstag  den 2. ds. verschied nach längerem 

schwerem Leiden die Wirtschastsbesitzerin am Gute Schlag], F ra u  
J u lia n o  A i c h i n g e r,  im 54. Lebensjahre.

SONNTAGBERG
T o d e s f a l l .  Am G ute Endlehen, P f. Sonntagberg , starb 

D ienstag  den 2. ds. dis A usnehm erin F ra u  M a r ia  E a ß n e r  
nach längerer K rankheit im 87. Lebensjahre.

YBBSITZ
A u s  d e r  H e i m a t  u n d  v o n  d e r  F r o n t .  A us  

der H e im a tfron t  wird gemeldet, daß die S am m lu n g e n  
immer bessere Ergebnisse zeitigen. S o  konnten die rü h ­
rigen S a m m le r in n e n  des Deutschen Roten Kreuzes und 
die sammelnde H J .  m it  'Leichtigkeit mehr a l s  1000 
Wachskunstblumen absetzen und am 22. und 23. J u n i  
einen stattlichen B e tra g  dem D R K . abliefern. Bemerkt 
sei, daß eine besonders eifrige Rot-Kreuz-Schwester a l ­
lein die nam hafte  S u m m e  von R M .  74.60 eingesam­
melt hat.  Richt minder eifrig sind die A m ts t räg e r  des 
Reichsluftschutzbundes gewesen, a l s  es galt ,  fü r  d a s  ver­
lorengegangene Schlachtschiff „ G ra f  Spee" bei den Volks­
genossen zum N eu b au  eines neuen Schiffes zu sammeln. 
W ie w i r  hören, w aren  Spender  und S a m m le r  gleich 
opferfreudig und so kann auch a u s  Pbbsitz ein B e trag  
von mehr a l s  300 R M .  dem genannten Zwecke zugeführt 
werden. Die Volksgemeinschaft b ah n t  sich täglich weiter 
a n  und setzt sich m ehr und mehr durch. V on der K am pf­
fron t  erreichen u n s  Nachrichten, die von edelmütiger 
Opferbereitschaft und vom Heldenmut unserer  So lda ten  
im Felde künden. S o  wird berichtet, daß K a r l  K r o n  - 
b o r  f e i ,  geboren 1910, zuletzt w ohnhaft  in  Ederlehen 
Nr. 43, verheirate t ,  V a te r  von h a lb jäh r ig en  Z w il l ings­
kindern, w ährend  der Käm pfe in  Frankreich durch einen 
schweren Bauchschuß verwundet wurde. E r  wurde nach 
Eisowno eingeliefert,  wo er seiner schweren Verletzung 
erlag. S e in  Leichnam wurde l au t  Schreiben des D iv i ­
s ionsp fa rrers  auf dem Friedhofe des genannten Ortes 
bestattet. D er  Heldentod des jungen F a m il i e n v a te r s  
fü r  F ü h re r ,  Volk und Reich sei u n s  Verpflichtung! Der 
W itw e  wendet sich allgemeine A nte i lnahm e zu. 2 m  
Kam pfe  auf  französischem Boden er l i t ten  m ehr  oder 
weniger schwere Verletzungen und Verwundungen:  
M a rk u s  B a u e r  ( E rh ä r t ) ,  ve'rwundet an  beiifen 
O b e ra rm en ,  liegt derzeit in einem S p i t a l  in Brüssel. 
E n gelber t  K o g l e r ,  Gefreiter der S S . ,  wurde in den 
Kämpfen um C a m b ra i  am 22. M a i  durch einen G r a n a t ­
splitter an  der rechten Hand  verwundet. E r  wurde im 
Flugzeuge nach D o r tm u n d  gebracht, wo er seiner Gene­
sung m it  Ungeduld entgegensieht, denn a u s  seinen 
B riefen  ist zu lesen, daß er da rau f  brennt, im  letzten 
Kam pfe  gegen die verhaßten E ngländer  m it tu n  zu kön­
nen. Gefreiter R udo lf  S t e t n a u e  r, bei e iner P a n ­
zerabteilung, trug in den Käm pfen in  Frankreich einen

A ls Freiwilliger am Westwall
Von A lo is  N est l b e r  g e r, Bruckbach.

Am 1. J u n i  fuhren w ir los, mein B ruder und ich, um unseren 
U rlau b  a ls  F reiw illige  am W estwall zu verbringen und dadurch 
zwei Fam ilienvätern  einen zusätzlichen U rlaub zu ermöglichen. 
Groß w ar meine Neugierde, dieses gigantische Werk des F ü h re rs  
m it eigenen Augen sehen zu können, wenn auch n u r im bescheide­
nen A usm aß und n u r für kurze Zeit. Nach 28stündiger F a h r t  ka­
men w ir an  unserem B estim m ungsort an  und wurden nach E r ­
ledigung verschiedener F o rm alitä ten  und nach Em pfang der G as­
masken, Verbandpäckchen und des wichtigsten Gegenstandes, des 
Eßnapfes, von der F irm a  in einem Auto an unsere A rbeitsplätze 
befördert.

Ich ließ meine Augen keinen Augenblick ruhen, im m er gab es 
N eues zu schauen. Die F a h rt ging durch viele geräum te O rte. 
E s  kam m ir hier zum erstenmal zum Bewußtsein, wie wenig w ir 
vom Krieg überhaup t wissen. Hier nahm  ich m ir vor, meinen 
Kam eraden in der H eim at zu sagen, wie klein, wie unendlich klein 
unsere Opser sind, die w ir zu bringen haben, im Gegensatz zu jenen 
Menschen, die hier H a u s  und H eim at verlassen mußten, um un ­
seren kämpfenden T ruppen B ew egungsfreiheit zu verschaffen. An 
vielen Fenstern standen noch die Z im m erblum en, an denen manche 
H ausfrau  m it großer Liebe gehangen haben mag, vertrocknet und 
verdorrt. Im m e r weiter ging die F a h r t, im m er angestrengter 
suchte ich das Gelände nach jenen vielbesprochenen B unkern ab, 
jeider vergebens.

H a lt! S traßensperre! W ir m ußten unsere Ausweise vorzeigen, 
ohne die ein Durchkommen unmöglich wäre, und konnten passieren, 
aber vom W estwall w ar noch im m er nichts zu sehen. D a fragte

w i r d  a u f g e n o m m e n  
D r o g e r i e  S c h ö n h e i n z ,  Wa i d h o f e n  a. d. Ybbs

Frisches, freundliches M ädel m it guter Schulbildung wird a ls

Lehrmädchen
für M odewarengeschäft aufgenommen. A nfragen m it Lichtbild 
und Zeugnisabschriften an K aufhaus E d e l m a n n ,  Amstetten.

Hübsche Sommerkleider
s i n d  e i n g e l a n g t  b e i  SCH EDI VÄZY

Durchschuß der rechten W ange  und des Kiefers davon. 
E r  w a r  zuletzt a l s  ME.-Schlltze eingeteilt und hatte  
bereits  den Polenfeldzug und die Kämpfe in Holland 
und Belgien  mitgemacht, b is  ihn in Frankreich sein 
Schicksal ereilte. Am 25. J u n i  t raf  bei seinen betagten 
E l te rn  in  Eroßbach die Nachricht ein,  daß ih r  Sohn  
R udolf  S  t  e i n  a  u  e r  verwundet ist. Z u r  Zeit  liegt er 
in  einem Reservelazare tt  in F ra n k fu r t  a. M .  S e in  
Bruder  F ra n z  S  t e i n a u e r hat ebenfalls an  allen 
den Käm pfen erfolgreich teilgenommen. Gefreiter H a n s  
F  o h r i n  g e r, S o h n  des Pg .  Fohringer,  w a r  a l s  Krad­
schütze eingeteilt .  Bei einem nächtlichen Vormarsch hatte 
er einen M o to r ra d u n fa l l ,  bei dem er eine Arm - und 
Beinverletzung davontrug .  E r  ist in einem Genesungs­
heim untergebracht , wo er seiner völligen Wiederherstel­
lung entgegensieht. Der So h n  des N otbauern  S te fan  
H o f m a l e r  t rug  in den Kämpfen im Westen einen 
Oberschenkelschuß und einen Knieschuß davon. E r  ist 
ebenfalls in bester Spita lspflege.  A u s  einem Reserve­
lazare t t  in Frankenberg, Sachsen, tr iff t  die Nachricht 
ein, daß dort F ra n z  H e i g l, S o h n  des B au ern  Heigl 
(Elatz) verwundet liegt. E r  t ru g  im Frankreichkricg 
eine Kopfverletzung davon und verdankt sein Leben dem 
Schutze des deutschen S tah lhe lm es .  S e in e  V erw u n d u n g  
holle er sich am  M aib erg  am 13. M a i .  Bemerkenswert 
ist, daß er noch zwei B rü d e r  hat,  die ebenfalls  in F ra n k ­
reich eingesetzt w a re n ;  ein B ru d e r  macht in  S te y r  M i ­
litärdienst,  während zwei weitere B rü d e r  bereits  ge­
mustert sind und täglich auf ihre E inz iehung warten.  
Gewiß, w ir  alle  bedauern die unschätzbaren und oft­
m a ls  unersetzlichen Opfer und Verluste, doch danken w i r . 
der Vorsehung und dem F ü h re r ,  daß sie, gemessen an  
den Opfern des Weltkrieges, gerade in  unserem Orte  ge­
r in g  sind. D a s  Hcldenmal auf  dem Marktplatz  zählt  
die N am en von 128 T o ten  des Weltkrieges auf, die ihr  
junges  Leben auf  dem A ltar  des V a te r lan d e s  geopfert 
haben. W ir  wünschen allen unseren tapferen und treuen 
Söhnen recht baldige E rh o lu n g  und rasche Genesung. 
Deutschland wird ih r  Opfer zu würdigen wissen!

D i e  M e t a l l s a m m l u n g .  D a s  eingesammelte 
M e ta l l  des Eemeindegebietes Pbbsitz, welches reichlich 
a u s  allen Volkskreisen gespendet wurde, konnte in a n ­
sehnlicher M enge  am 19. J u n i  der Sammelstelle W a id ­
hofen a. d. P b b s  zugeführt werden. Haben kAc F r a n ­
zosen die Ostmärker des F ü h re r s  kennengelernt, dann 
werden die E ng länder  noch reichlich Gelegenheit hohen, 
dies zu tu n ;  d a rau f  können sie sich verlassen, wie der 
F ü h re r  be rei ts  vor M o n a te n  angekündigt hat.  W ie 
wir  a u s  den Berichten hören, fehlt es den K äm pfern  an  
der äußeren F ro n t  nicht a n  Kampfgeist und die letzten 
Berichte beweisen, daß auch die Heimatfront  den Ernst 
der Zeit  mehr und mehr versteht.

B e r u f s s c h u l e .  Z u m  47. M a le  konnte heuer am 
27. J u n i  die Berufsschule (früher Gewerbliche F o r t ­
bildungsschule) geschlossen werden. 2 n  576 Unterrichts­
stunden konnte dem gewerblichen Nachwuchs theoretisches 
Wissen von den Berufsschullehrern vermittelt  werden, 
welches sie neben der P r a x i s  bei tüchtigen Handwerks­
meistern befähigen wird,  gute und solide W e rk m an n s ­
arbeit  zu leisten, und mithelfen wird,  die Erzeugnisse des 
deutschen Handwerkerfleißes um  den E rd b a l l  zu tragen. 
Nach einem ausführlichen Schlußbericht des Schulle iters 
P g .  M .  L i c h t e n b e r g e r  sprachen der Leiter der E l ­
te rn runde  E d u ard  S  o n  n e ck, O r tsg ruppen le i te r  der

ich unseren F a h re r: „Sagen S ic , w ann kommen w ir an den 
W estw all?" Lächelnd bekam ich zur A n tw o rt: „W ir sind ja  m it­
ten im W estwall." E rstaun t erk lärte ich, daß ich noch keinen B u n ­
ker gesehen hätte, w oraus die F a h r t  verlangsam t wurde und der 
F a h re r m ir stolz und lachend einen Bunker zeigte, welchen ich 
nie entdeckt hätte. Bei unserem Lager angekommen, wurden w ir 
vom Lagerführer und den anwesenden W estw allarbeitern freudigst 
begrüßt. D ie Leckte konnten es vorerst nicht glauben, daß w ir fü r 
sie arbeiten würden und daß sie während ihres U rlaubes  keinen 
Verdienstentgang haben werden. M ittlerw eile  trafen noch drei 
Beam te vom L üstsahrtm inisterium  ein, die so wie w ir ihren U r­
laub  den W estw allarbeitern zur V erfügung stellten. S o fo rt w ar 
zwischen der Ostmark und der H auptstadt des Reiches feste 
Freundschaft geschlossen.

Nächsten T ag  ging es m it anderen K am eraden zum A rb e its ­
platz, zum eigentlichen Bunkerbau. Hier konnten w ir die Festun­
gen au s  Eisen und Beton bewundern. A ls  a lte r Frontkäm pfer 
lern te  ich hier den Unterschied zwischen dem W eltkrieg und heute 
kennen. D am als  ganz prim itive Erdlöcher fü r unsere In fan te rie , 
heute uneinnehmbare Festungen. F reud ig  und stolz zugleich legten 
w ir Hand m it an, aus daß w iederum  ein neues B ollw erk gegen 
unsere Feinde erstehe.

Nasch, viel zu rasch, vergingen nun die Tage, an denen w ir 
Schulter an Schulter m it jenen b raungebrannten  Kam eraden, den 
eigentlichen W estw allarbeitern schafften. A u s allen G auen des 
Reiches w aren sie vertreten, und wenn es auch manchmal schien, 
daß m an sich nicht recht verstehen könne, so fand sich doch immer 
wieder eine Verständigung. W enn auch manche wüste Kerle m it 
dabei w aren, in treuer Kameradschaft stehen sie zusammen, jeder­
zeit bereit, der vordringenden T ruppe zu folgen, um die nötigen 
A ufräum ungsarbeiten  durchzuführen. Jeder T ag  brachte neues 
Leben. Freudig  zählten w ir unsere B om ber, wenn sie m it ih rer 
schweren, todbringenden Last gegen den Feind flogen, um dann 
beim  Rückslug m it Freuden feststellen zu können, daß auch nicht 
einer fehlte.

„Heute abends spielt die Volksdeutsche B ühne für die W estwall- 
arbeiter", stand aus der T afel des L agerführers, a ls  w ir abends 
heimkamen. Und so, wie sie von der A rbeit kamen, gingen sie 
in das T heater, ohne Rock, die H em därm el aufgekrempelt, m it 
leichten Hausschuhen, saßen sie hier in dichten Reihen. M anches 
Scherzwort galt den weiblichen D arstellern, denn um das ewig 
Weibliche dreht sich das Gesprächsthema. Die K ünstler gaben ih r 
Bestes und manche derben M ännerhände, die am  W estwall h a rt 
geworden sind, spendeten freudig Beifall.

Im m er näher rückte der Tag unserer Abreise heran und  m it 
ihm  kam auch der Tag, an dem die Offensive begonnen wurde. 
W ir durften sie noch draußen m iterleben. E in  Trom m elfeuer u n ­
serer A rtillerie  begann, Bom ber und S tu k as  flogen über u n s  h in­
w eg dem Feind entgegen, der nun  einsehen mußte, daß m an das 
große geeinte Deutsche Reich nicht ungestraft beleidigen darf. W ir 
aber fuhren heim m it dem Bewußtsein, ein ganz klein wenig m it 
beigetragen zu haben zu dem 'großen w underbaren Werk unseres 
F ü h re rs . _____________



N S D A P .  Ph i l ipp  L a d s t ä t t e r  und Bürgermeister 
Rudolf  P ö c h h a c k e r  zu beit versammelten Lehrlingen. 
M i t  einem dreifachen „S iegheil"  und den Liedern  der 
Nation  wurde das  47. Schuljahr  geschlossen, nachdem 
die Zeugnisse verteilt und einzelne Schüler fü r  beson­
deren Fle iß  und gute F ü h ru n g  m it  von der Gemeinde 
gespendeten P r ä m ie n  ausgezeichnet worden waren.

V e r s a m m l u n g  d e s  R K V .  A m  S o n n ta g  den 
30. v. M . fand im  vollbesetzten T urnsaa le  unter  Vorsitz 
des Gemeinde- und S ta b sa rz te s  Dr.  Heinz B ö h m  eine 
V ersam m lung  des Reichskolonialbundes statt. S tudien- 
asseßor A lois  W i e s n e r  zeigte in einem au f­
schlußreichen Lichtbildervortrag den W erdegang der deu t­
schen Kolonien  und legte in eindringlichen W o r ten  die 
Bedeutung dieser fü r  d a s  M u t te r la n d  allen Volksgenos­
sen verständlich dar. M i t  einem A ufruf  zum B e i t r i t t  
in den K olon ia lbund  schloß Dr. B öhm  die gelungene 
V erans ta l tung .  Abschließend kann bemerkt werden, daß 
auch die bäuerlichen Kreise imm er regeren A n te i l  an 
der K olon ia l frage  nehmen.

HÖLLENSTEIN A. D. YBBS
E r  ö f f n u n g s f e  st s c h i e ß e n .  Die Schützengruppe 

der T u rn -  und Sportgemeinde im N S R L .  veranstaltete 
anläßlich der E rö ffnung  des neuen Kleinkaliber-Schieß- 
standes von sechs S tä n d e n  auf  der Schießstätte im 
„S taudach"  in  Höllenstein am  29. und 30. v. M .  ein 
Festschießen. E s  beteiligten sich bei diesem gauoffenen 
Schießen 78 Schützen. Die Siegerverkündigung fand in 
F o rm  eines festlichen Kameradschaftsabends am  30. v. M .  
um 21 Uhr im  Edelbacher-Saale  statt. D er  Vereins- 
fllhrer der T u rn -  und Sportgem einde  im N S R L .  F ranz  
M a y e r  eröffnete den Festabend und begrüßte die 
Gäste und Schützen. Schützengruppenführer I n g .  A nton  
B  l a s ch e k gab in der Festrede einen Rückblick und 
Vergleich zwischen der G rü n d u n g  der ersten Schützen- 
gemeinschaft vor 137 J a h r e n  in  Höllenstein anläßlich 
der Völkerschlacht bei Leipzig und den heutigen Waffen- 
ertolgen. Die wichtigste Aufgabe sei n u n  die H eran ­
ziehung der Jugend  in  die Schützengemeinschaft zur vor­
militärischen W ehrerziehung.  E r  gedachte m it  heißem 
Dank unseres großen F ü h re r s ,  der siegreichen W eh r­
macht und der Schützenkameraden an  der F ro n t .  Den 
verdienstvollen Altschützen H an s  D  i e n st l e d e r und 
Adolf S c h o l z  überreichte er mit dem Danke der 
Schützengruppe die Urkunden der Ehrenmitgliedschaft.  
Anschließend überreichte der Vereinssllhrer auch dem 
Schützcngruppenführer A n to n  B  l a s ch e k die E h re n ­
urkunde der Schützengruppe und dem scheidenden 
Schützen und  T u r n e r  E en d a rm er ie leu tn an t  K a r l  L e i - 
t  i n g e r  die Ehrenurkunde der T urn -  und S p o r t ­
gemeinde. O r tsg ru p p en le i te r  K a r l  H a m m e r  sprach 
h ierau f  G end .-L eutnan i  L e i t i n g e r im N am en der 
O r tsg ruppe  den besonderen Dank a u s  für seine V e r ­
dienste in der illegalen Zeit  und überreichte ihm  die 
vom F ü h re r  verliehene Ehrenmedaille  des 13. M ä rz  
1938. Hierauf fand die S iegerverkündigung statt. O r t s ­
gruppenleiter K a r l  H a m m e r  schloß den Festabend mit 
e iner feierlichen Ansprache im Gedenken an  die G roß­
ta te n  des F ü h r e r s  und der W ehrmacht und an  die B lu t ­
opfer der verwundeten  und gefallenen S o ld a te n  und 
m it einem dreifachen „Siegheil"  auf  den Führe r .

E r g e b n i s s e :  1. P re is  für die beste S e rie  im  militärischen 
Anschlag auf 15 Schuh liegend, kniend und stehend: E in  prächtiges 
H itlerb ild , gewidmet vom Eanschiitzensiihrer Schorlem er: R udolf 
B runste iner m it 153 R ingen. S ieger-P laketten : 1. Frauenklasse: 
H ertha B runsteiner, 133 R inge, Goldplakette. Hedi Repp, 120 
R inge, S ilberplakette. P a u la  Sonczek, 117 Ringe, B ronze­
plakette. 2. Jungschützen: Gerhard Hochleitner, 139 R inge, Gold- 
plakette. Rußkäfer, 137 R inge S ilberp lakette . Haselsteiner, 136 
R inge, Bronzeplakette. 3. Schützenklasse: Rosenzops, 163 Ringe, 
Goldplakette. H ans Dienstleder d. 2 ., 157 Ringe, S ilberplakette. 
K lem ent B la im au er, 156 R inge, Gustav Kirch, 155 R inge, und 
K arl Ham m er, 155 Ringe, Bronzeplakette. 4. Altschützen: R u ­
dolf B runsteiner, 157 R inge, Goldplakette. J u l iu s  S tad ler, 156 
R inge, S ilberp lakette . H ans Schölnham m er, 149 R inge, Bronze- 
plakette. 5. P isto le : D r. F r . Schönwiese, Goldplakette. J u l iu s  
S tad le r, S ilberp lake tte . K a rl H am m er, Bronzeplakette. Schieß- 
auszeichnungen des Deutschen Schützenbundes errangen: 1. K lein­
kalibergewehr: A lfred Stecher, Jo h an n  E ib l, K a rl Ham m er, 
große Bronzem aille. J u l iu s  S tad le r, K lem ent B la im au er, W a l­
ter Resinger, kleine Bronzem edaille. 2. P isto le : Dr. Schönwiese, 
J u l iu s  S tad le r, kleine Goldm edaille. R udolf B rnnsteiner, K a rl 
Hammer, F ran z  M ayer, O tto  P o lize i, kleine S ilberm edaille . Le­
ander E rte lthalner, H ojas, K ronsteiner, A m bros Pichler, Gustav 
Tipka, K a rl W inkelm ayer, kleine Bronzem edaille. Ehrengaben 
aus die Gedenkscheibe: 1. G ert Hochleitner, 2. Gustav Kirch, 3. V a ­
lentin Rosenzopf, 4. E rnst E hgartner, 5. R udolf B runsteiner, 6. 
T raunm üller, 7. Friedrich R aninger, 8. H ertha B runsteiner, 9. 
Giistk Steinbacher, 10. F ran z  Schnabl, 11. Leander E rte lthalner. 
W idm ungsp re is: R u d o lf B runsteiner stiftete 5 Preise zu je 
5 R M ., Rosenzopf, Kirch, Hedi R epp. H ertha B runsteiner fü r 
beste Set-Serien  fü r Deutsches R otes Kreuz.

G Ö S T L I N G  A.  D.  Y B B S
H e l d e n t o d .  Am  9. J u n i  starb in  der Schlacht bei 

Neufchatel a n  der A isne  der P io n ie r  H ube r t  B i b e r  
in  soldatischer Pfl ichterfü l lung den Heldentod für das  
V a te r lan d .  E r  wurde am  21. Oktober 1918 in der 
S im e la u ,  P f .  Göstling, geboren. Die H eim at w ird  sein 
O pfer  stets zu w ürd igen  wissen!

Naiffeisenkasse A llhartsberg
S o n n ta g ,  7. J u l i ,  findet k e i n  Par te ienverkehr  statt.

ALLHARTSBERG
A u s z e i c h n u n g .  Am 25. J u n i  erh ie lt  die F a ­

milie  ü b e l l a c k e r ,  Besitzer von „Benezöd", von der 
drei S öhne  a n  der F ro n t  stehen, einen dienstlichen 
B r ie f  von einem Feldtruppentei l ,  der freudige Nach­
richt enthielt:  D re i  Urkunden über Auszeichnungen ih res  
Sohnes  K a r l  ü b e l l a c k e r ,  der a l s  Unteroffizier bei 
einem P io n ie r -B a ta i l lo n  eingeteilt  ist. D ie  Urkunden

D iese Schale ist im Besitz des 
M useum s für V o lkskunde , W ien

D as ist  e in  K affeeh äferi 
aus T iro l. So prall gestop ft
s ie h t  es  au s; so  stäm m ij 
und vertrauenerw eckend P 
U nd der e in fach  han d lich e  
ru n d e H en k e l is t  w ie  an­
g en iete t  am  Bäucherl des  
H äferls. P rächtige L eu te  
s itzen  davor. M it schw eren  
F äu sten . A b er  auch m it  
d en  F in gersp itzen  für d ie  
k u n stv o lle  H olzsch n itzerei  
und das F ed erk ielstick en .

Ein Stückchen Himmel steht auf dem Kaffeetisch,
hellblau und wie überweht mit kleinen weißen 
Schafwölkchen! So ein Häferl anzuschauen und es 
in der Hand zu haben, das macht Freude, gibt der 
knappen Arbeitspause Glanz und Ton. Der Kaffee, 
der darin ist, tut das Seine hinzu. Auch er muß so 

. etwas wie Glanz haben — und eine schöne Farbe.

Den Himmel hineinbrocken,das kann man nicht; 
aber etwas anderes tun wir hinzu.Zum mild Aroma­
tischen des Kaffeegrundstoffes — ganz gleich, ob es 
Bohnen-, Malz- oder Kornkaffee ist — gehört das 
kraftvoll Würzige eines Kaffeezusatzes. Und damit 
der Kaffee besonders gut wird, nehmen wir auch 
einen guten Kaffeezusatz: den  ̂FRANC K. Damit 
bekommt der Kaffee die Kraft und die Fülle, die 
schöne goldbraune Farbe und etwas von dem Glanz, 
den er haben soll.

1
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bestätigen, datz Unteroffizier K a r l  Übellacker im N am en  
des F ü h re r s  und Obersten Befehlshabers am  15. D e­
zember 1939 die Medaille  zur E rinnerung  an  den 1. Ok­
tober 1938 m it  Spange  erhielt, am  30. J u l i  1939 eine 
Dienstauszeichnung 4. Klaffe fü r  vierjährige  treue 
Dienstzeit und am  3. J u n i  1940 das  E i f e r n e K r e u z
2.  K l a f f e .  Herzlichsten Glückwunsch!

T o d e s f a l l .  Gestorben ist am  25. o u n i im 79. Lebens­
jahre  nach langem  Leiden H err Jo h an n  T  e u j l, P r iv a t in H un­
gerlehen 18, Shf. A llhartsberg .

Hier spricht die Hitlerjugend

SEITENSTETTEN
S i e  e r s t e  S t r a t z e n s a m m l u n g  f ü r  d a s  

D R K .  am  22. und  23. J u n i  w a r  ein voller Erfolg,  
welcher wiederum die Eebefreudiakeit der H e im a tfron t  
bewies. E s  w a r  die beste aller  bisherigen S traßen-  
fammlungen überhaupt.  D a s  hiesige Tonkino gab am 
S o n n ta g  v o rm it tag s  eine Vorstellung zu Gunsten des 
Deutschen R oten  Kreuzes, welche ebenfalls eine schöne 
S u m m e  zu diesem edlen Zweck einbrachte.

F r ö b e l g e d e n k f e i e r  i m  R S  V. -  K i n d e r ­
g a r t e n .  Eine schöne Fe ier  w a r  es, zu der die Lei­
tung unseres K indergarten  eingeladen hatte ,  um des 
M a n n e s  zu gedenken, der die K indergärten  in  Deutsch­
land  geschaffen hat.  Am  S o n n ta g  den 30. J u n i  ver­
sammelte sich denn auch eine große A nzahl  von Volks­
genossen in  den R ä u m e n  des Kindergartens,  um m it  
den Kleinsten F röbel  zu feiern. P g .  K o h l e i s e n lei­
tete m it  einer Gedenkrede die Feier  ein, in  der er den 
W erdegang Fröbe ls ,  die Ents tehung und B edeu tung  der 
K indergär ten  und deren S i n n  und Zweck im R ah m en  
der Volksgemeinschaft würdigte. D a s  weitere P r o g r a m m  
wurde völlig von den kleinen Besuchern des Kinder­
ga r tens  bestritten. Datz die kleinen Künstler es ver- 
stgnoen, ihre Gäste zufriedenzustellen, bewies der B e i ­
fall  nach jeder P ro g ra m m n u m m er .  E s  w a r  ja auch 
wirklich ne tt  und schön, wie die Kleinen ihre Aufgaben 
meisterten. S e i  es beim V o r trag  eines Gedichtes, bei der 
V o rführung  von Märchenspielen oder Rundtänzen .  Die 
musikalische U n te rm a lung  der Tänze besorgte in ver­
ständnisvoller Weise auf  seiner Z iehharm onika  S te fan  
A l t e n e b e r  d. I .  Jede  N u m m er  klappte, jeder 
Künstler  gab sein Bestes. D a s  alles haben w i r  gesehen. 
W a s  w ir  aber nicht gesehen haben, d a s  w a r  das,  w a s  
die grötzte Arbeit  erfordert  hatte. S ie  wurde  von der 
Leitung des K in d e rg ar ten s  in mühevoller Kle inarbeit ,  
in tage langen P roben  und nächtelangen Arbeiten ge­
leistet. W en n  w ir  den K le inen unseren Beifa l l  kund­
ge tan  haben, so h a t  er in gleicher Weise auch denen ge­
golten, die die schweren Vorarbeiten  zu diesem Feste ge­
leistet. V or  allem ist d a s  unsere K in d e rg ä r tn e r in  F r l .  
Anny  M a y e r .  Ganz besonders eifrig und h ingebungs­
voll aber hat sich die Ausgesta l tung  der F e ie r  die P r a k ­
tikantin  F r l .  Eer trude  B a u m g a r t n e r  angelegen 
jein lassen, die zusammen m it  der Helferin  Rosi A I - 
t e n e b e i  viele Nachtstunden geopfert hat,  um  die ver­
schiedenen Ausschmückungen zu schaffen. Der M i t a r b e i t  
a l le r  w a r  der E rfo lg  beschieden und  g i lt  der Dank der 
Festgäste. Nach der F e ie r  w urden  die K le inen an  ihren, 
niedlichen Tischchen m it  Kakao und Kuchen bewirte t.  An 
der Spitze der Festgäste w a r  Ortsgruppenlei te r  und 
B ürgermeis ter  P g .  K a r l  R  e i t b a  u e r und  N S V .-  
O r t s a m ts le i te r  P g .  Dr.  K a r l  B  r e ch l e r m i t  P o l i t i ­
schen Leitern  erschienen. Der K indergarten  in  S e i t e n ­
stetten ist best immt einer der besten und schönsten. D a s  
große V er trauen ,  d a s  ihm eine so große Anzahl von 
E l te rn  schenken, ist Beweis  genug dafür.  Freilich sollte 
e r  von noch mehr Kindern besucht werden, denn gar

Ergebnisse des B an n - und U ntergausportfestcs des 
B annes A m stetten (518).

HJ.-K lasse A (b is  zum Jah rg an g  1924). L e i c h t a t h l e t i k :  
M annschaftskamps: 1. ©es. 23 W aidhasen a. d. Ybbs, 2806 P . :  
2. ©es. 1, Amstetten. 2684 P . ;  3. Ges. 12, 6 t .  V alen tin . 2439 P . 
160-M eter-Lauf: 1. D ittm ann Joses. W aidhofen a. b. $)., 11.8 Sek. 
(T agesbestleistung); l .a  Lorenzoni. Amstetten. 11.8 Sek. (T ages­
bestleistung). 460-M eter-Laus: 1. D iegrubei. Amstetten, 60.9 Sek. 
W eitsprung: 1. Divinzenz, Aschbach. 6.01 M eter: 2. Ruem er, 
S t .  V alen tin . 5.95 M eter. K eulenw eitw urf: 1. Schinke, W aid- 
hosen a. d. Y bbs. 64.5 M eter (T agesbestleistung); 2. W arzin. A m ­
stetten. 60.00 M eter. S p ee rw u lf: 1. Schinke. W aidhosen a. d. P ..
42.00 M eter: 2 ? ^ ie rh a n . S t. V alentin , 38.00 M ete r: 2.° D ietl, 
Waidhofen a. d. Y bbs, 38.00 M eter. Kugelstoßen: 1. Schinke. 
W aidhosen a .b . Y bbs, 10.50 M ete r: 2. Z ierhan . S t .  V alentin . 
10.18 M eter. Hochsprung: 1. D ittm ann. W aidhofen a. d. Ybbs, 
1.60 M e te r : 2. Z ierhan. S t .  V alentin . 1.48 M eter. S c h w i m ­
m e n :  100 M eter B rust: 1. Kisch. Amstetten. 1.39 M in .: 200 M eter 
B ru st: 1. Kisch. Amstetten. 3.48 M in. 100 M eter Rücken: 1. Hof­
bauer Felix. Amstetten. 1.37,2 M in. 100 M eter K ra u l:  1. Hof­
bauer. Amstetten. 1.23,3 M in . R a d s a h r e n :  1. © riinauer, 
W aibhofen a. d. Ybbs. H a n d b a l l :  I m  Rückspiel gegen A m ­
stetten. das im S p ie l vor 14 Tagen siegte, errang in diesem W ett­
spiel W aidhosen a.b. Y bbs m it 8:7 Toren einen knappen Sieg.

HJ.-K lassc B  (ab Jah rg an g  1924). L e i c h t a t h l e t i k :  100= 
M eter-L au f: 1. Thum , Amstetten. 11.9 Sek. W eitsprung: 1. Thum . 
Amstetten. 6.21 M eter (Tagesbestleistung). K eulenw eitw urf: 
1 . ' Ruprecht. F liege r-H I.. Amstetten. 59.5 M eter. Hochsprung: 
1. Thum , Amstetten. 135 M eter. S c h w i m m e n :  100 M eter 
B ru st: 1. S ilew inaz, Amstetten, 1.36 M in . 100 M eter Rücken:
1. S ilew inaz. Amstetten. 1.47,7 M in. 100 M eter K ra u l: 1. S i ­
lewinaz. Amstetten, 1.27,8 M in.

BDM .-Klasse A (b is  zum Jah rg an g  1924). L e i c h t a t h l e ­
t i k :  M annschaftskamps: 1. ©ruppe 1, Amstetten, 2211 P . :  2. 
G ruppe 22, W aidhosen a .d .Y b b s. 2074 P . :  3. Gruppe 2, Am­
stetten. 2019 P . W eitsprung: 1. © ruber E rna. S t. V alentin . 4.59 
M e te r: 2.a W in ter Gerda. Haag. 4.50 M ete r: 2.b R ittm annsber- 
aer, Biberbach. 4.50 M eter. Hochsprung: 1. W in ter Gerda, Haag.
1.36 M eter: 2. Z ipfinger Lola, Amstetten. 1.30 M eter. K ugel­
stoßen : 1. K upfer Ross, Ybbsitz, 8.10 M ete r: 2. Zipfinger Lola, 
Amstetten, 8.08 M eter. S c h w i m m e n :  100 M eter B rust: 1. 
Z ipfinger, Amstetten. 1.48 M in .: 2. W eism ann L iesl. W aidhofen. 
1.49 M in . 100 M eter K ra u l: 1. Z ipfinger. Amstetten. 1.41.5 M in. 
3X 50 M eter Bruststaffel: 1. ©ruppe 2, Amstetten, 2.30,7 M in .:
2. G ruppe 22, W aidhofen a. d. Ybbs, 2.38,1 M in.

B D M .-K lasse B  (ab Jah rg an g  1924). W eitsprung: 1. Fe ll­
ner T rude, Amstetten, 4.40 M e te r: 2. Sonneck Hellw Ybbsitz, 4.25 
M eter. Hochsprung: 1. Fellner, Amstetten, 1.30 M ete r: l .a  S i-

metzberger Luzzi, W aidhofen g. b. Ybbs. 1.30 M eter. 75-M eter- 
L aus: 1. Fellner. 'Amstetten. 10.4 Sek.: 2. Fehrcr, Amstetten, 10.6 
Sekunden.

D J . L e i c h t a t h l e t i k :  M annschaftswettkamps: 1. F ähn le in  
U lm eifeld, 2410 P . :  2. F ähn le in  W indhosen a. d .Y bbs (22), 2250 
Punkte. W eitsprung: 1. Übcrlackner I . .  W aidhosen a. d. Ybbs, 
4.69 M e te r : 2. Zam razel Fritz. Almerfeld. 4.55 M eter. 60-M etcr- 
Lauf: 1. Keindl M ax. 6 t .  V alentin . 8.4 Sek.; l.a  B retterklicber 
W alter. Amstetten, 8.4 Sek.: 1 b  Tschinder F ranz. Amstetten. 8.4 
Sek. Sch lagball: 1. Lehner K arl. Ulmerscld. 67 M e te r ; 2. Über- 
lackner Jos., W aidhosen a. d. Ybbs, 64 M eter. S c h w i m m e n :  
50 M eter B rust: 1. Fritsch. W aidhosen a. d. Y bbs. 40.2 Sek.: 2. 
llberlackner. W aidhofen a. d. Ybbs. 42.0 Sek. 50 M eter Rücken:
1. Loos. W aidhofen a. d. Ybbs, 1.05 M in .: 2. Hesch. W aidhoscn  
a .b . Ybbs. 1.07 M in.

I M .  L e i c h t a t h l e t i k :  M annschaftswettkamps: 1. 2 M .- 
G ruppe 1, Amstetten. 2334 P . :  2. JM .-G ru p p e  12, S t. V alentin . 
2261 P . W eitsprung: 1. P la ß  Helga. S t .  V alentin . 4.20 M eter:
2. Hoppl L oisl, W aidhofen a. d. Y bbs. 4.18 M eter. 80-M etcr- 
L auf: 1. Hoppl L o isl, W aidhosen, 8.5 Sek.: l .a  Sonneck Herma, 
Ybbsitz. 8.5 Sek. Schlagball: 1. R aß-K olb D agm ar. Amstetten, 
46 M ete r: 2. P la ß  Helga. S t. V alentin . 44 M eter. S c h w i m ­
m e n :  50-M ete r-B ru st: 1. © inner Hannelore. Amstetten. 0.51,1 
M in .. 2. Kubasta, Amstetten. 0.51,9 M in. 4X 50-M eter-B rust- 
S ta f f e l: 1. Amstetten. G ruppe 1, 3.14 M in .; 2. Waidhoscn. G r. 22
3.36 M in.

A u s der A rb e it des Deutschen Jungvolks.
E ltern ! Ich will euch diesm al einen Überblick über die A rbeit 

in den letzten Wochen geben. I m  M onat J u n i  wurde die A lt­
papiersam m lung der H J . gemeinsam m it der S am m lung  der 
N S D A P , durchgeführt. I n  dieser Sichcrstellung der für die ein­
zelnen wertlosen Rohstoffe ergibt sich folgende Übersicht: I n  sechs 
Tagen sammelten durchschnittlich 70 P im pfe, sämtliche F ührer. 
Fähn le in füh ler, Jungstam m fllhrer eingeschlossen, 16.500 K ilo ­
gram m  A ltpap ier, 31.000 K ilogram m  Alteisen, 180 K ilogram m  
Lum pen, d. H. der einzelne P im p f sammelte 235.5 K ilogram m  
A ltpap ier. 442.9 K ilogram m  Alteisen, und zwar in zusammen 
620 A rbeitsstunden. Diese Tatsachen sind a ls  voller E rfo lg  zu 
werten. Aus der Gegenseite h a t uns die R S.-Frauenschast seit 
langer Zeit Kleidungsstücke zur V erfügung gestellt, für deren 
A usgabe der Zeitpunkt gekommen ist. 47 Hemden, 29 P a a r  weiße 
Halbstrllmpfe. 12 Uniformhemden. 6 Koppelzeuge, 5 S om m er­
diensthosen konnten an die P im pfe verte ilt werden. Die Kosten 
trug die R S.-Frauenschast und die Pimpfenkasse, deren G rundlage 
eure Patenschaften, liebe E lte rn , die ih r monatlich den verschie­
denen Jungenschaftsfiihrern gebt, sind. D as  soll euch eine B efrie­
digung und uns eine G enugtuung sein.

D er F ü h re r des Jungstam m es W aidhosen a/Y. (5/518):
H. S c h m i d .

vieles,  w a s  da den Kindern geboten wird,  kann das 
E l te rn h a u s  nicht geben. Ganz besonders aber ist der 
Besuch des K inde rgar tens  im Hinblick au f  seine Arbeit 
im R a h m e n  der Gestaltung der Volksgemeinschaft zu 
empfehlen. Unbewußt schon werden die Kinder gelehrt,  
kameradschaftlich, hilfsbereit ,  gehorsam und anpassungs­
fähig a n  die Umgebung zu sein oder zu werden. D a s  
sind aber auch die Grundpfeiler  wahrer  Volksgemein­
schaft. Und je früher diese ge lern t  werden, desto leichter 
findet sich später der Volksgenosse in dem Pflichtenkreis 
zurecht, den ihm  das  Volk zuweist. D ru m  sollten alle 
E l te rn  trachten, ihre Kinder so bald a l s  möglich in den 
K indergar ten  zu schicken. E s  wird  jv e b e r  ihr  eigener 
noch der Schaden der Kinder sein. S ie  sind sicher, daß 
a u s  ihrem Kinde später ein sehr wertvoller  Volks­
genosse wird. D a s  aber ist das  Ziel der nationa lsozia­
listischen Erziehung.

A l t e i s e n s a m m l u n g .  Unter der Leitung des 
O r tsb eau f t rag ten  für die A ltm a te r ia l sa m m lu n g  Vg. 
H a n s  H ö f l e r ist nun die Ablieferung des Alteisens 
in  vollem Gange. Täglich werden große Mengen a b ­
geliefert.  Auf dem Lagerplatz liegt schon eine große 
M enge  Alteisen. D a  m it  dem A b t ra n sp o r t  vor­

aussichtlich in  der nächsten Zei t  begonnen wird,  ist es 
zu empfehlen, recht bald  alles, w a s  der S a m m lu n g  zur 
Verfügung gestellt wird, zur Sammelstelle  (bei Schlosser 
Re it te r)  zu bringen.

Landwirtschaftliches
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R ichtiges E in le rn en  der städtischen H ilfskräfte .

Viele landwirtschaftliche Arbeitskräfte  sind no tw en­
dig, um die V o lk se rn äh ru n g  zu sichern. W enn auch der 
L an d m an n  von früh bis spät unermüdlich tätig  ist, so 
kann er gerade jetzt im  Kriege die Arbeits last  m i t  seinen 
wenigen Arbeitskräften  schwer bewältigen, daher  mutz in 
den Zeiten  höchster A rbe i tsanspannung  die S t a d t  hel­
fend eingreifen. N u n  ist die L an d a rb e i t  schwer, und 
außerdem ist der L an d m an n  W in d  und W etter  a u s ­
gesetzt. D a s  t r i f f t  besonders den S täd te r  m it  seiner fü r  
ra u h es  W etter wenig geeigneten Bekleidung, das  sich 
oft unangenehm  bemerkbar macht. S o  kommt es, daß 
der S tä d te r  trotz aller Liebe zum Lande die Landarbeit

R o m a n  v o n  B r u n o  S c h m i d t - T h i e l .
irh eb e r-R ech tssch u tz : D eu tsch e r R o m a n - V e r la g  v o rm . E . U n v e r r ic h t ,  B a d  S ach sa .

(24. Fortsetzung.)

Bachm air  eilte herbei,  fing aber n u r  noch ein kurzes 
Nicken auf. Bekümm ert  stand er in  seinem düsteren S t i e ­
genhaus und sah von neuem h in te r  T h ilo  her. W ie un- 
rastig der M ie te r  heute w ar!  E s  ha tte  ihm  im m er  so an  
ihm gefallen, daß er nie weglief wie die andern, sondern 
sich gleich in seinen kleinen A rb e i ts rau m  auf  dem Hofe 
begab, wo er, Bachm air ,  ihm d a n n  ein bißchen helfen 
durfte.  D aß  er dabei meist stumm w a r  wie ein Fisch, 
störte ihn wenig —  er w a r  auch nicht fü rs  viele Reden. 
E in  guter Mensch w ar  dieser Th ilo ,  und sakrisch klug 
dabei —  Jessas, da für  wollte  er, Nepomuk Bachmair ,  
seine Hand  in s  Feu e r  legen! Und n u n  lief er weg, fein 
aufgedrechselt wie die andern ,  und noch dazu die Augen 
so voll U n r u h e . . .

„ W a n n  nachher bloß ka W eibsbild  dahintersteckt. . . “ 
m urm elte  H err  Bachmair  besorgt.

T h ilo  aber w a r  inzwischen auf  eine S traßenbahn  ge­
stiegen, m it  der er b is  zum K a r l s to r  fuhr. Berei ts  am  
Marienplatz erkundigte er sich, w a n n  er auszusteigen 
habe, und  der Schaffner, wohl in  der Meinung, einen 
Frem den  vor sich zu haben, gab weitschweifig Auskunft.  
T h ilo  hörte  die B elehrung  aufmerksam an,  er schien in 
der In n e n s tad t  wirklich wenig Bescheid zu wissen.

Am  K a r l s to r  wartete  P a u l  Richter bereits .  Rechts 
und links ein junges Mädchen am  A rm ,  stand er e tw as  
breitspurig da und musterte m it  der behaglichen Gelas­
senheit des Reichshauptstädters, dem so leicht nichts im ­
ponieren kann, d a s  elegante T re ib en  um  ihn her.

A Is  er T h ilo  kommen sah, lachte er.
M i t  Schwung stellte er den K am erad en  seinen Dam en 

vor, und  T h ilo  erh ie lt  sofort von der blonden B e r l in e r in  
Grete B a r th  einen ebenso freundschaftlichen Händedruck 
wie von der dunkleren Münchnerin  T ra u d i  Meßner.  E s  
w a r e n  zwei hübsche, frische M äd e ls ,  und es ergab sich

nachher, daß sie bei einer großen Wäschefirma a l s  erste 
N ä h e r in n e n  tä t ig  w aren .  Grete B a r th  w a r  von der D i ­
rektrice des B e r l in e r  Hauptgeschäftes, a l s  diese in die 
M ünchner F i l ia le  übersiedeln mußte, ihrer  guten Q u a l i ­
tä t  wegen mitgenommen worden, w a s  eben dann  wieder 
zur Folge gehabt hatte, daß es auch P a u l  Richter in die 
Jsars tad t  trieb.

T h ilo  nahm  sich der jungen  Münchnerin, die m a n  ihm 
so entgegenkommenderweise mitgebracht hatte ,  m it  a lle r  
Höflichkeit an.  D a s  Mädchen hatte ihn  gleich zu Beginn 
mit einem prüfenden Blick betrachtet, es w a r  wohl mög­
lich, daß Richter schon e tw as  von dem W eltfahre r tum  
seines Kollegen erzählt  hatte.

Jetzt aber  forderte Richter:
„ S o ,  nun  hin, wo w as  los ist! T ra u d i, wo ist h ier 

w a s  lo s?  S ie  a l s  Eingeborene müssen das wissen! 
Schleifen S ie  u n s  rein in s  V e rgnügen!"

„Ich hab ja  schon gesagt: gehn w ir  h a l t  i n s  Löw en­
b r ä u !"  erwiderte T ra u d i  lächelnd. „ D a  gibt's B ie r  und 
M il i tä rm usik ,  und S t im m u n g  ist im m er."

„ W a s  dagegen, E rn s t? "
Thilo  schüttelte den Kopf: „Nichts, P a u l . "
„Gemacht! Hallo, T ax i!"
„Aber ,  Herr P a u l ! "  rief T ra u d i  schnell, „ w i r  können 

ja  gut zu F u ß  gehn! Keine Viertelstunde, dann  sind w ir  
dort!"

„ W a s  sagen S i e ?  Z u  F u ß ?  Heute? I s t  ja  ganz a u s ­
geschlossen! Und roenn’s  bloß um die Ecke i s t . . . "  Rich­
ter riß die T ü r  der Droschke auf, die eben an  der B o rd ­
schwelle stehcngeblieben war. „Einsteigen, liebe Leute! 
D er  Chauffeur  will  heute noch Geld machen!"

Grete B a r th  schlüpfte a l s  erste in den W agen ,  stolz 
auf  ihren  noblen Liebsten. P a u l  Richter w a r  in  ihren  
Augen Klasse, ein Heller Kopf, er würde es noch zu e tw as  
bringen. Und sie täuschte sich wohl nicht; der junge B e r ­
liner n a h m  schon jetzt, kaum in d as  Münchner Werk ein­
getreten, eine gehobene S te l lu n g  ein, und  es ließ sich 
schon denken, daß er au f  ih r  nicht sitzenblieb.

Grete B a r th  fand auch den Kameraden ih res  P a u l  
nicht übel, aber er w a r  nicht ganz ihr Geschmack, er w a r

ihr zu still und zurückhaltend. M anchm al sieht er richtig 
melancholisch a u s . . .  dachte sie.

E s  konnte sein, daß T ra u d i  M eß n e r  von ih rem  Herrn 
dasselbe dachte. S ie  schien auch schnell begriffen zu h a ­
ben, daß sich ih r  hier Aussichten für die Zukunft wohl 
kaum eröffnen würden. Aber es hatte  nicht den A n ­
schein, a l s  ob sie sich deshalb enttäuscht oder g a r  gekränkt 
fühlte  —  sie plauderte  im Gegenteil  m u n te r  darauf  los, 
und  es machte ihr offenbar auch nichts au s ,  daß sie mei­
stens selbst das Gespräch im  G an g  halten mußte.

I n  dem großen B ra u e re ig a r ten  am  Stiegelmaierplatz 
w a r  es recht hübsch, a n  S t im m u n g  m angelte  es wirklich 
nicht, n u r  w a r  nach Richters M e inung  d as  gesamte 
M ünchner B ier  zu dünn.

F r ä u le in  T rau d i  schüttelte d a rü b er  entrüstet den Kopf:
„Jessas,  die Berliner!  Z u  meckern haben s' im m er 

w a s . .
„Sache!" schmunzelte Richter, der d a s  a l s  Lob zu emp­

finden schien. „Ich wil l  ja  nichts gegen I h r  München 
sagen", fügte er hinzu, „scheint soweit 'ne ganz passable 
Gegend zu sein, aber  G ro ß v a te r  werd ich hier wohl doch 
nicht werden! W a s  meinst du, Mieze, w ir  machen noch 
vorher nach B e r l in  zurück, h m ? "

„ W a r t ' s  ab",  sagte Grete B a r th ,  aber  es w a r  ih r  a n ­
zusehen, daß auch sie es zuletzt vorziehen würde,  lieber in  
B e r l in  a l t  zu werden.

„Schmeckt's Ih n e n  auch nicht, unser B ier ,  Herr T h i lo ? "  
fragte  Traudi .

„Wie meinten S i e ? "  T h i lo  blickte sie ve rw irr t  an. 
„Ach so, das  B i e r . . . "  sagte er d a n n  hastig, „doch, danke, 
m ir  schmeckt es sehr gu t!"

„N a ,  K am 'rad " ,  sagte Richter gemütlich, „scheinst mir 
zur Z e i t  auch nicht m it  dem ganzen Knopp im  schönen 
München zu leben. W ars t  eben wieder bei den B ra s i l i a ­
nern oder Afrikanern, j a ?  W ie  w ar  denn d as  aber?  
D u  wolltest doch w a s  wissen, so ganz per e i l ig?  Schieß 
doch m al los!"

„Jetzt?  E s  wird doch stören!"
(Fortsetzung fo lg t.)
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Für die Hausfrau
Sühm ost a u s  eigenem Obst.

M it dem eisten R habarber, den ersten Erdbeeren und Stachel­
beeren hat das E inm achprogram m  der deutschen H au sfrau  begon­
nen. E s  ist in diesem J a h r  größer und vielseitiger geworden, 
denn der Krieg verlangt eine vernünftige V orra tsw irtfchaft und 
umsichtige Vorsorge fü r die an  Gemüse und Obst arm en M onate 
des Jah res .

Hier muffen nun  alle Möglichkeiten ausgeschöpft werden, um 
au s  crnährungswirtschaftlichen und gesundheitlichen Gründen die 
volle E rh a ltu n g  der u n s  von der N a tu r  gegebenen W erte zu 
sichern. Dazu gehört eine V erw ertung des Obstes, die an S te lle  
der V ergärung  die E rn äh ru n g , d. H. die E rh a ltu n g  a ls  „Flüssiges 
Obst" fetzt. M an  braucht nur zu bedeuten, das; in einem L iter 
Süßm ost etwa 3 P fu n d  Frischobst m it allen Eesundheitsw erten 
enthalten  ist.

Eine a lte  Forderung  der Eefundheitsführung und der Ärzte­
schaft lau te t desha lb : M ehr Obst und mehr flüssiges Obst! Die 
Süßmoste sind nicht n u r die besten Erfrischungsgetränke, sondern 
auch wichtige N ahrungs- und E esundheitsm ittel und gehören des­
ha lb  in jeden H ausha lt.

Da Beeren und Obst in jedem K leingarten , in  vielen S tab t-  
und bäuerlichen H aushalten  vorhanden ist, mutz möglichst über­
all dort Süßm ost hergestellt werden.

M it ganz einfachen M itte ln , entweder durch das sogenannte 
Tücherverfahren oder m it V erw endung eines D am pfentfafters 
kann schon der H au sh a lt seinen Beeren- oder Obstsast selbst her­
stellen. Die Süßm ostherstellung ist kriegs- und lebenswichtig. Keine 
Beere darf umkommen, keine Kirsche, fein Apfel ungenutzt blei­
ben. N ichts darf verderben oder vergären, a lles mutz fü r die 
menschliche E rn äh ru n g  und Gesundheit gesichert werden!

W a s machen w ir  m it den K arto ffe ln  a lte r  E rn te ?
W ir sind froh, daß w ir noch K artoffeln  a lte r E rn te  haben. 

W as würden w ir denn anfangen m it den „H eurigen", wenn es 
gilt, richtige Kartoffelknödel auf den Tisch zu bringen? Diese in 
W ien ganz besonders zum S o n n tag sb ra ten  beliebten Knödel w er­
den nämlich viel zu schwer und viel zu derb von heurigen K arto f­
feln. Also machen w ir Kartoffelknödel auf zweierlei A rten, und

zw ar so. daß sie „G rund" legen (b. h. sättigen) und gleicherweise 
ein Beispiel bieten, welch einfacher M itte l sich eine weltbekannte 
Küche oedient. um ihre Esser zufriedenzustellen.

W a l d v i e r t l e r  K n ö d e l ,  manchmal auch RäuberlnZdcl 
genannt, benötigen 1 K ilogram m  geschälte a lte  K arrojseln. die aus 
einem Reibeisen gerieben und dann durch ein Tuch vom Wasser 
abgepreßt werden. D as  Preßw asser läß t man klar absetze, und 
gib t die am  Boden abgelagerte Kartoffelstärke zur» gepreßten 
n.eig. W eiters  fügt man 2 Stück gekochte, geriebene K arto ffeln  und 
2 Stück klcinw ürfelig geschnittene Sem m eln, das nötige S a li ,  
einen Eßlöffel M ehl und gehackte Petersilie  bei. arbeite t alles 
gründlich durch und form t davon 8 Knödel, die in kochendes S a lz- 
wasser eingelegt und langsam 25 M inu ten  gekocht werden.

G e f ü l l t e  K a r t o f f e l k n ö d e l ,  zu denen grüner S a la t  
gut paßt. benötigen 1 K ilogram m  in der Schale gekochte alte K a r­
toffeln. die drennheiß geschält, sein zerdrückt und sodann m it 10 
Dekagram m  W eizengrieß und 20 Dekagramm M ehl (ober n u r m it 
30 Dekagram m  M ehl). S a lz  und einem E i recht gut durchgeknetet 
werden. G ut eigroße Teile dieses Teiges drückt man schüfselförmig 
auseinander, besetzt sie m it einem Eßlöffel voll beliebiger Fülle,

mit ih ren  Nebenerscheinungen o f tm a ls  nicht sehr schätzt 
und umgekehrt der B a u e r  wieder den „ S tä d t e r "  a l s  
Aush il fsk ra f t  vorsichtig beurteil t .  Und dennoch ist die 
städtische Hilfe für d a s  Land  äußerst  wertvoll,  n u r  müs­
sen diese Hilfskräfte richtig eingelernt und eingesetzt w e r ­
den. Voraussetzung d a fü r  ist. sich den rau h eren  Lebens­
und A rbe i tsbed ingungen  des L an d es  anzupassen und 
einzufügen. Denken w i r  an  d as  Leben unserer S o ld a ­
ten im Felde und  an  die Volksgemeinschaft,  und leicht 
werden auch die letzten Widerstände überw unden  sein! 
L an d a rb e i t  ist außerordentlich vielseitig, sie will verstan­
den sein, und ein Ungeübter  muß nicht n u r  m it der 
Hand, sondern auch m it  seinem Kopf ganz bei der Sache 
sein. D er  B a u e r  aber mutz verstehen, diese K rä f te  auch 
richtig anzusetzen. E s  sei n u r  d a ra n  erinnert,  wie lange 
cs manchmal dauert ,  bis eine neue Maschine sich durch-, 
setzen konnte) denn anfänglich muß auch der L an d m an n  
damit umzugehen lernen. D esha lb  ist auch die freund­
liche A usnahm e und Rücksichtnahme auf  gewisse Ge­
w ohnheiten  der Stadtmenschen Vorbed ingung  für spätere 
gute Z usam m enarbe it .  Den S t ä d te r n  w ird  ba ld  die echte 
F a m i l i e n -  und Arbeitsgemeinschaft auf  den Höfen ein 
E r le b n i s  sein. Der B a u e r  muß auch bedenken, daß er be­
sonders in  der ersten Zeit  auf  dem Gebiete der E r n ä h ­
ru n g  gewisse Rücksichten zu nehmen hat,  um durch plötz­
lichen Wechsel E rnäh ru n g ss tö ru n g en  zu vermeiden. Der 
S t ä d te r  gewöhnt sich a b e r  sehr schnell a n  die schwere und 
kräftige Landkost.

Der größte F e h le r  w äre  es vom B auern ,  seine Arbeit, 
m it  der er aufgewachsen ist, a l s  ungelernte Arbeit  anzu­
sehen, die er ohne w e ite res  jedem zumuten kann. Beson­
ders gilt  d a s  bei der B edienung  von Maschinen und bei 
dem Um gang m it  Pferden. E s  muß ebenfalls  vermieden 
werden, daß körperlich zu schwere A rbe i ten  verlangt 
werden, d a s  gilt  nicht n u r  fü r  Hof und Feld,  sondern be­
sonders auch für H a u s  und Küche. Die  erste Aufgabe 
des B a u e rn  dem m ita rbei tenden  S tä d te r  gegenüber ist 
es, diesen hilfreich und  verständnisvoll  in  seine Arbeit  
einzuführen und auch ständig weiter zu betreuen. F ü r  
den B a u e r n  verstehen sich wohl fast alle Arbeiten  von 
selbst, nicht aber  fü r  den S tä d te r !  E s  genügt nicht, 
einem ungeü b ten  Menschen ein Handwerkzeug in die 
Hand zu drücken, nein ,  es muß ihm  auch genau gezeigt 
werden, wie er dam it  umzugehen hat.  E s  ist ausgeschlos­
sen, solche K räf te  in die Leutekolonne gelernter Kräfte  
einzureihen. F e rn e r  müssen zur E r h a l tu n g  der K rä f te  
die Arbeitspausen  eingehalten werden, denn Arbeit  ohne 
Arbeitsfreude w ird  au f  die Dauer nicht gedeihen!

Kreuzworträtsel
Die Auslösung erscheint am 19. J u l i .

gemischt od e r  fa sch ie r t es  Fleisch m i t  Haserf locken gestreckt. G r a m ­
m e l n  m i t  S e m m e l w l l r f e l c h e n  usw.

A uf ausgiebige S a la tbe igaben  zu allen n u r passenden Speisen 
wollen w ir nicht vergessen. Neben anderen Frischgemüsen ist es 
jetzt der Kochsalat, der bevorzugt verbraucht sein will. Die be­
kannteste V e ra rb e itu n g sa rt ist wohl die des eingebrannten Koch­
salates. dem auch ein paar grüne Erbsen beigegeben werden sol­
len. S e h r gut ist auch der g e f ü l l t e  K o c h s a l a t  nach folgen­
dem Rezept für 4 Personen: 3 Eßlöffel Haferslocken m it 9 E ß­
löffel Wasser dick ausquellen, nach dem E rkalten m it l> b is  8 
D ekagramm gehacktem Fleisch (oder W urst). Sa lz . reichlich P e te r­
silie gründlich abmischen. 3 S tauden  Kochsalat ab b lä tte rn , w a­
schen. halbweich brühen, kalt absrischen und ausgebreite t hinlegen, 
etw as salzen, mit der F ü lle  bestreichen, zur Rolle wälzen und 
dies m it ein wenig F e tt und Wasser un ter Begießen 25 b is  30 
M inu ten  im R ohr braten. Den B ratensaft m it einer Kleinigkeit 
P a ra d e is  aufkochen, neben den ausgeschnittenen, gefüllten Koch­
salat aufgeben. A ls  Beilage paßt E rdäpfelbrei, hergestellt von 
K artoffeln  a lte r Ernte, roh geschält, in Salzwasser gekocht, sein 
passiert und dann m it kochender M agerm ilch zu lockerem M u s  
u n terrüh rt.
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A usstellung, die vom NS.-Deutschen M arinebund  gemeinsam m it 
dem ReichsbunL Deutscher Seegeltung veranstaltet ist. bietet ein 
äußerst interessantes Gesamtbild der deutschen Seegeltung.

Bei einem Appell der Kameradschaft V oitsbcrg des N6.» 
Reichskriegerbundes wurden Auszeichnungen fü r die 50» und 
25jähriac M itgliedschaft verteilt. Unter den Ausgezeichneten be­
finde! sich der letzte K äm pfer des K rieges 1864, der 98 Jah re  a lte  
Jo hann  Schreiner, der a ls  Unteroffizier des steirischen 27. I n f a n ­
terieregim entes in der Schlacht von Överfee m itkäm pfte und sich 
noch heute beneidensw erter Frische erfreut.

Dieser Tage fand in Linz a. ü. D onau an  der A rbeiter-O ber­
schule die Reifeprüfung statt. Unter den neun Kandidaten befand 
sich auch der 67jährige Wenzel H artm ann. der wohl der Älteste 
A b itu rien t im  ganzen Reiche sein dürste.

Auf dem Gebiet der Holzverw ertung und Harzgew innung hat 
sich eine neue bemerkenswerte Gemeinschaftsarbeit herausgebildet. 
Die Zellw ollgruppe P h r ix  G. m. b. H. hat bei der A usarbe itung  
ih res neuen V erfahrens, um au s  der Kiefer einen Edelzellstofs 
zu gewinnen, der für die textile W eiterverarbeitung geeignet ist. 
auch in der F rage  der Holzextraktion. die bisher bei dem hohen 
H arzgehalt des K iefernholzes Schwierigkeiten bereitete, neue Wege 
eingeschlagen, die sowohl die V erwendung des Kiefernholzes für 
die Zellstoffgewinnung erleichtern, a ls  auch die H arzgewinnung 
auf eine neue G rundlage stellten.

A us verschiedenen Landesteilen ' Jugoslaw iens werden neue 
Überschwemmungen gemeldet. S o  sind insbesondere im  M oraw a- 
T a l wieder ganze D örfer unter Wasser gesetzt worden. „P o litika"  
meldet, daß die starken Regenfälle der letzten Tage mehr Scha­
den angerichtet hätten, a ls  die ganze lang andauernde W in te rs ­
zeit. An der oberen A dria  wütete mehrere Tage lang ein schweres 
S tu rm w cttc r . Die Fischer wurden dadurch gehindert, ihre Netze 
auszulegen und e rlitten  schweren Schaden. E in  Fischerboot ken­
terte. seine drei Insassen ertranken. Bei B iograd  vernichtete das 
U nw etter 100.000 Weinstöcke, 5.000 O livenbäum e und 1.000 M o r­
gen M ais .

D er Sonderberichterstatter der M adrider Zeitung „ P a "  in 
B iarritz  unterstreicht a ls  hervorstechendstes M erkm al der deutschen 
Besetzung, daß m it einem Schlag die vielen salomonischen Nasen 
und in wandernde B etten verw andelter K raftw agen vom S traß en ­
bild verschwunden seien. Zurück blieben lediglich die vom Flllcht- 
lingsstrom  ausgeplünderten  Ju w clie rläden  und die ausverkauf­
ten W arenhäuser, deren leere Schaufenster einen trau rigen  A n­
blick böten.

D er Hilfsausschuß für politische Gefangene te ilt m it, daß im 
M ai insgesam t 4.000 B elg ier a ls  politische Gefangene von den 
Franzosen verschleppt worden sind. Nach den letzten Nachforschun­
gen seien die meisten von ihnen, soweit sie nicht erschossen wurden, 
über P a r is  und O rle an s  nach Bordeaux gebracht worden.

W ie sich erst jetzt herausstellt, sind Hunderte von belgischen 
Flüchtlingen, die freiw illig  oder unter Druck des englischen und 
französischen M il i tä r s  nach Frankreich geflüchtet w aren, um s Le­
ben gekommen. Die belgischen B lä tte r  veröffentlichten lange 
Listen von diesen Toten. Die Schuld an  dem Tod der belgischen 
Flüchtlinge w ird zum größten T eil der schlechten B ehandlung zu­
geschrieben, der sie in Frankreich ausgesetzt waren.

Die Angst vor einem deutschen A ngriff aus das Jnselreich 
n i m m t  i n  L o n d o n  g e r a d e z u  g ro teske  F o r m e n  a n .  Nach  e in e r

W a a g r e c h t :  1 militärische Kopfbedeckung, 4 Fahrstuhl, 8 
griechischer K riegsgott, 9 plötzlicher E infall. 10 Abschiedsgruß. 11 
Geräusch. 12 G etreideart. 17 In se l im europäischen Nordmeer. 18 
Frucht. 22 Uferbau, 23 M ännernam e. 24 N agetier, 25 T eilzah­
lung. 26 Küchengerät.

S e n k r e c h t :  1 S ta d t in Holland. 2 P la n e t, 3 In h a lts lo s ig ­
keit. 4 Zeichengerät, 5 F rauennam e. 6 T ierhau t. 7 schweizerischer 
F reiheitsheld . 13 Insekt, 14 Diener. 15 Borstentier. 10 Hafenstadt 
in L ettland. 17 Eesichtsteil, 19 Verbrecher. 21 Farbe.

A uflösung des Sp richw ort-F ü llrä tse ls  vom 21. J u n i :
1. R . 2. Eid. 3. W eber, 4. Tornado. 5. Norddeich, 6. R asta tt. 

7. Abend. 8. Wie. 9. R . D ie Außenbuchstaben — bei N r. 3 be­
ginnend und rechtsherum  in Uhrzeigerrichtung gelesen: „W er 
droht, der w arn t!"

neuen A nordnung w ird die Bevölkerung aufgefordert, alle F a h r ­
zeuge. wie A utos, Fuhrwerke. M oto r- und F ah rräder unter V er­
schluß zu halten. I m  Falle einer Gefahr sollen die Fahrzeuge 
durch E n tfernung  wesentlicher T eile  unbrauchbar gemacht werden.

Nach einer R eu ter-M eldung  ist Lady M osley  am 29. J u n i  
nachm ittags von Detektiven auf ihrem  Wohnsitz in Denham  in 
der Grafschaft Buckinghamshire verhaftet worden. Lady M osley  
ist die F ra u  S i r  O sw ald  M osleys  und die dritte  Tochter des 
Lord Redesdale.

I m  belgischen Industriegebiet um C harlero i lebt die W ir t­
schaft wieder auf. D ie englisch-französischen Truppen hatten u. a. 
das E lektrizitätsw erk  von C harlero i zerstört. Eine Reihe von 
Koblengruben. die Eisenbahn und eine große Maschinenfabrik 
konnten wieder in Betrieb genommen werden.

W ie man erst jetzt e rfäh rt, haben die E ngländer bei ih rer 
Flucht im W alde von Soignes bei dem Brüsseler V oro rt Stöckel 
eine große M enge Sprengstoff und M u n itio n  zurückgelassen, die 
unzw eifelhaft für die V erteidigung der S tad t Brüssel bestimmt 
w ar. S ie  hätte genügt, um die gesamte Ortschaft Stöckel in die 
L ust zu sprengen. W ie m an weiß, ist der P la n  der Engländer, 
Brüssel zu verteidigen, durch den überraschend schnellen deutschen 
Vormarsch nicht mehr zur A usfüh rung  gekommen.

Die norwegische B auernzeitung „N ationen" schreibt, der innere 
Umbruch einer neuen Zeit habe auch Norwegen erfaßt. D as 
Volk besinne sich aus seine besten K räfte, w as sich z. B . im A r­
beitsdienst zeige, den man noch vor kurzer Z eit fü r unmöglich ge­
halten habe und der jetzt in allen Kreisen des Volkes einstimmig 
bejaht und gefördert werde. A us solchen Anzeichen könne man 
eine Zeitwende größten A usm aßes erkennen. „W ir stehen am 
A nfang einer neuen Zeit. Unser ganzes Eesellschaftsleben ist im 
Umbruch. D as  B la tt  fordert au s  dieser E rkenntnis die A ktiv itä t 
des ganzen Volkes, um  die P roblem e des T ages zu lösen.

D ie Sabotageclique des E ngländers Rickmann wurde am 29. 
v. M . vom Stockholmer Stadtgericht zu schweren Zuchthausstrafen 
verurte ilt. D er H auptatten tä te r, A lfred Fredrik Rickman. wurde 
zu acht J a h re n  Zuchthaus, Einest Jo h n  B iggs zu fünf Jah ren  
Zuchthaus, F r l .  Johansson zu drei Jah ren  sechs M onaten  Zucht­
haus und der Angeklagte Behrich gleichfalls zu drei Jah ren  sechs 
M onaten  Zuchthaus veru rte ilt. A us dem U rte il geht hervor, daß 
Rickman von einem R epräsentanten einer fremden M acht Geld 
in der Absicht entgegengenommen hatte , den K ranan lagen  in 
Oxelösund Schaden zuzufügen und dadurch dem Erzexport H inder­
nisse in den W eg zu legen. Diese Sabotagehandlung sollte durch 
Behrich ausgefüh rt werden, der auch zweim al in Oxelösund war. 
jedoch diese T a t nicht ausführen  konnte und auch Abstand nahm, 
sie auszuführen. Danach haben Rickman und andere seiner 
C lique Oxelösund besucht, schließlich aber A uftrag  erhalten, die 
S abo tage nicht auszuführen.

W ie R euter meldet, wurde am  frühen M orgen des 28. v. M . 
eine Bom be vor der T ü r des britischen Botschaftsgebäudes in 
Peking gelegt. S ie  verursachte eine heftige Explosion, durch die 
ein chinesischer Angestellter leicht verletzt wurde. Der Urheber des 
A tten tates konnte entkommen.

V ier junge Leute wurden durch die Explosion einer M ine ge­
tötet, die beim S tra n d o it D am are  (D änem ark) angetrieben w ar. 
D as  Unglück, bei dem durch S p l i t te r  auch eine F ra u  schwer und 
ein M ann  leicht verletzt wurden, ist allein auf den groben Leicht­

W ochenschau a u s  aller Welt

olgti

D er berühm te C h iru rg  E eheim rat Professor D r. Ferd inand 
Sauerbruch, D irektor der chirurgischen K linik der B erlin e r Cha- 
ritee, vollendete am  3. ds. fein 65. Lebensjahr. F ü r  den J u ­
b ila r. der in W upperta l geboren wurde, ha t die S ta d tv e rw a l­
tung  W upperta l eine besondere E h rung  vorgesehen. Die außer­
ordentlichen Verdienste Professor S auerbruchs auf dem G ebiet der 
medizinischen Wissenschaft rechtfertigen es, daß die Heim atstadt 
ih res berühm ten Sohnes gedenkt. E s  wurde die Um benennung 
der W upperta l-E lberfelder Krankenanstalten in Vorschlag ge­
bracht.

V or einiger Z eit wurde daran  erinnert, daß der Heidedichter 
Hermann L öns im J a h re  1909 im Hause seines F reundes W il­
helm Keetz in Hitzacker das Englandlicd  gedichtet hat. Jetzt haben 
Heimatfreunde in E ö ttingen  die M itte l zur Beschaffung einer 
schlichten M arm o rta fe l gegeben, auf der die E rin n e ru n g  an  die­
ses Geschehnis an  dem Hause in Hitzacker festgehalten werden soll.

Kürzlich feierte der bekannte deutsche Komponist E m il N i­
kolaus v. Reznicek seinen 80. G eburtstag . A us diesem A nlaß be­
reitete ihm  auch seine V aterstadt W ien eine verdiente E hrung, in ­
dem die W iener S taa tso p fe r seine entzückende Lustspieloper 
„Donna D iana" m it einer Neuinszenierung wieder in  den S p ie l­
plan aufnahm .

I m  W iener K ünstlerhaus fand am 29. J u n i  die feierliche E r ­
öffnung der Ausstellung „Seegeltung — W eltgeltung" statt. Diese

Autoreparaturen, Garage Drogerie, Photo-Artikel Jagdgewehre Versicherungsanstalten
H ans K rö lle r, U n te re r S ta d t ­

platz 44 und 3, Tel. 113. A uto- 
und M asch inen iepara tu r, B en ­
zin- und O lstation. Fahrschule.

Baumeister

Leo Schönheinz, P a rfü m erie . F a r ­
ben. Lacke, P in se l. F il ia le  U n­
terer S tadtp la tz  11.

Essig

B al.R oseuzopf, P räzisions-B üch­
senmacher, A dols-H itler-P latz 
16. Z ielfern roh re , M u n itio n . 
R e p a ra tu re n  rasch und billig.

Kranken-Versicherung

„Ostmark" Vers. A E . (ehem .B un- 
desländer-D ers. 31©.), Ge­
schäftsstelle: W alte r Fleisch- 
anderl, K railhof N r. 5, T . 166.

Ostmärkische Bolkssürsorge emp­
fieh lt sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V er­
tre tu n g  K a rl Praschinger, 
W aidhofen a. d. d b b s , P len - 
kerstraße 25.

W iener Städtische — Wechsel­
seitige — J a n u s .  Bez.-Jnsp. J o ­
sef K inzl, W aidhosen a. d. 
P bbs-Z ell, M oysesstraße 5, 
F e rn ru f 143.

C a r l  Deseqoe, A do ls-H itle r-P l. 
18, Tel. 12. S tad tbaum eister, 
Hoch- und E isenbetonbau. 

F riedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24— 26, T el. 125. B au- und 
Z im m erm eister. Hoch- u. E isen­
betonbau. Z im m erei. Säge.

Buchbinder

Ferdinand P fa u , Eärungsessiq- 
erzeugung, W aidhosen a. d. Y., 
Unter der B u rg  13. N a tu r­
echter E äru n g s-, Tafel- und 
Weinessig.

Feinkosthandlungen

W iener Wechselseitige Kranken- 
Versicherung, Bez.-Jnsp. Joses 
K inzl, W aidhosen a. d. lgbbs- 
Zell, M oysesstraße S. F e rn ­
ru f 143.

Strassen- und Tiefbau

Joses Wüchse, 1. W aidhofner 
Käse-, S a la m i- , Konserven-, 
Südfrüchten-. Spezerei- und 
D elikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei
Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. 

Bucheinbände und K artonagen .

Buchdruckerei
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllllllll

N ur wer wirbt, 
wird beachtet!
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Dominik C ainclli, Zell a. d. 3)., 
Sandgasse 2, em pfiehlt sich für 
alle A rten  von S traß en - und 
W eganlagen, K analisierungen 
und Steinbrucharbeiten.

Druckerei W aidhosen a. d. !Z|66s 
Leopold S tum m er, Adolf- 
H itler-P latz  31. Tel. 35.

W ilhelm  Blafchko, U ntere S ta d t 
41, Tel. 96. G as-, W asser- und 
H eizungsanlagen, H aus- und 
Küchengeräte, E tern itro h re .
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sinn der Getöteten zurückzuführen, die ohne Rücksicht auf die Ge­
fährdung ihres eigenen Lebens und des der zahlreichen S tra n d ­
besucher die M ine auseinanderzunehm en versuchten. A ls sie trotz 
der W arnung  Vorübergehender zur Fortsetzung dieser veran tw or­
tungslosen Spielerei einen H am m er fü r ih r Experim entieren zu 
Hilfe nahmen, entzündete sich die Sprengladung.

Angst und N ervosität der E ngländer in Ägypten äußern  sich 
in grotesken Vorkommnissen. W ie au s  Ägypten zurückgekehrte 
I ta lie n e r  berichten, ha t die englische Flak in K airo  auf ein von 
Übungen zurückkehrendes britisches Flugzeuggeschwader das Feuer 
eröffnet. D ie Flugzeuge wurden nicht getroffen, dagegen fiel ein 
Regen von Eeschogsplittern in die S tragen  der S tad t, wobei meh-

rere Personen getötet und viele verletzt wurden. Bei Mez in der 
Gegend von A lexandria schotz die ägyptische F lak ein englisches 
Flugzeug ab. _____________

T (K
B u b i: „3ch w ill keine S u p p e!"  — M u tte r: „D u mutzt!" — 

V ater: „Zw ing das K ind doch nicht, es soll seine S uppe  freiw il­
lig essen." — M u tte r: „B itte , dann fü ttere du das Kind." — V a­
ter: „Komm, Siitzer, willst du Süppchen essen oder lieber eine 
Ohrfeige haben?"

E in  Schauspieler schenkte einem Handwerker, von dessen A r­
beit er sehr befriedigt w ar, eine Freikarte fü rs  Theater. A ls  er 
wenige Tage später die Rechnung erh ielt, la s  er erstaunt: ..Für 
R ep ara tu ren  R M . 70.50, 3 Überstunden im Theater R M . 7.20.“

In s e ra t: „Schriftsteller, Spezialist in  K rim inalrom anen, sucht 
dringend gewandten K rim inalbeam ten, um den Schuldigen in 
seinem letzten R om an zu finden, da er selbst die S p u r  verloren 
hat."

D as Mädchen m eldet: „Herr Doktor, F räu le in  Sauerm ilch 
w ar da und wollte S ie  sprechen!" — „ J a ,  w arum  har denn das 
F räu le in  nicht gew arte t?"  — „S ie  halte noch e tw as zu besorgen, 
aber sie w ill in einer schwachen S tunde wiederkommen."

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden.

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der M b s

Kundmachung.
Die A la rm ie ru n g  der Feuerwehr zu B ränden  und a n ­

dern Elementarereignissen erfolgt in Hinkunft durch die 
Feuerschelle vom S ta d t tu rm .

Die S igna le  bestehen in 4 b is  5 aufeinanderfolgenden 
Elockenfchlägen, die sich nach kurzen In te rv a l le n  wieder­
holen.

An S a m s ta g e n  w ird  um 12 Uhr m it t a g s  nach dem 
Er tönen  der S i r e n e  auch die Feuerschelle kurz ausgeprobt. 

W aidhofen a. d. 2)66s, am  1. J u l i  1940.
Der Bürgermeister  a l s  Ortspolizeibehörde: 

Emmerich Z  i n n e r e. h.

Filmbühne
Waidhofen a.Y.
F reitag  den S. J u l i ,  A l  und %9, 
S am stag , 6. J u l i ,  All und %9, 
Sonntag , 7. J u l i ,  X5, A l,  %9, 
M ontag, 8. J u l i ,  A l,  K 9 U hr:

Opernball
D er grotze F ilm erfo lg  nach der 
gleichnamigen O perette von Nid). 
Heuberger, m it H eli Finkenzeller, 
H ans M oser, Theo S i n g e n  und 
P a u l  H örbiger.
J u g e n d v o r s t e l l u n g :  
S am sta g  den 6. J u l i ,  y  5 Uhr, 
Sonn tag  den 7. J u l i ,  2 U hr:

Die gläserne Kugel
F ilm  a u s  dem Z irkusleben m it 
A lbr. Schönhals, S ab in e  P e te rs ,
Zu jedem F ilm  die neueste Usa- 
tonroochc.

Zur Salatzeit
em pfiehlt seinen bekannt vorzüg­
lichen Earungs-T afelcssig F e r­
dinand P f a u ,  Essigerzeuger, 
W aidhofen a. d. P b b s , Unter der 
B u rg  13. 837

« t u e ;
m it Kochkenntnissen w ird ge­
sucht. A uskunft in der V erw alt 
tung des B la tte s . 859

W i r  s u c h e n :

%uch Haltung sk r  aft
auch  abso lv ierte  H andelsschü lerin

£eh rling  • Jlöchin
Kaufhaus Korner, Amstetten

eine n a t io n a le n - ! 
schaftliche Pflicht! I

J e d e r  e i n  S p a r b u c h  i n  d e r  :

Sparkasse der Stadt j 
Waidhofen a. d.Ybbs |
G eöffnet w erk tags von 8 b is 12 U hr un d  von 2 bis : 

U hr; Sam stag  n u r vo rm ittags - F e rn ru f N r.2 S

W M l l i e  in Hie W W M i l l e " " :  o J J .
Die Einschreibungen fü r  d a s  Schuljahr  1940/41 finden 

am  S a m s ta g  den 6. J u l i  von 15 b is  17 Uhr und S o n n ­
tag  den 7. J u l i  von 9 b is  11 Uhr statt. Die A u fn a h m s­
werber müssen sich bei der Leitung ihrer Volksschule a b ­
melden und um  Einsendung ihrer Schlllerbeschreibung 
ersuchen. M itzubringen  f t n ö ' l .  das  letzte Jah reszeugn is ,  
2. der Geburtsschein und 3. der Impfschein. Schülerin­
nen und Schüler, welche in Unterrichtssprache oder Rech­
nen eine schlechtere Note a l s  3 haben, müssen zu B eg in n  
des neuen Schuljahres eine A u fn a h m sp rü fu n g  -ablegen.

Bei dieser Gelegenheit w ird  darauf  aufmerksam ge­
macht, daß K naben ,  welche später e inm al eine Fachschule 
besuchen wollen, sich für den Besuch der Hauptschule ent­
scheiden sollen, weil in den Oberschulen (1. bis 4. Kl.)  das 
g e o m e t r i s c h e  Z e i c h n e n  -als Lehrgegenstand ver­
schwunden ist. Die mit t leren technischen Schulen v e r la n ­
gen entsprechende Vorkenntnisse und Fertigkeiten im geo- 
m e t i M e n  Zeichnen. S i e S i r e W o n .

Zeitung gelesen —
dabeigewesen!

S p a r-  und Darlchenskassenverein fü r H ilm , K em aten
und Um gebung, reg. E en . m. b. H. Sitz: A llh artsb e rg

Einladung
zu der am  S o n n ta g  den 14. J u l i  1940 um 9 Uhr vor­
m it t a g s  im S a a le  des Gasthauses der F r a u  M a r i a  P i l -  

singer in  A llhar tsbe rg  stattfindenden

tO[).MDHfOIM!l!)
m it  nachfolgender T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht des O bm annes über den S tan d  des V ereines und die 
Tätigkeit des Vorstandes.

2. V erlesung des Berichtes und der Zuschrift betreffend die vor­
genommene gesetzliche Revision des V ereines und Bericht des 
A ufsichtsrates über die im  Bezug auf den Revifionsbericht und 
die Zuschrift getroffenen M aßnahmen.

3. A ntrag  des Aufsichtsrates betreffend den Geschäftsbericht, den 
gemäß § 74 der S ta tu te n  zur Einsicht der M itg lieder in der 
Vereinskanzlei aufliegenden Rechnungsabschluß und die B ilanz 
für das J a h r  1939, die E n tlastung  des Vorstandes, Auffichts­
ra te s  und Buchhalters bezüglich der Rechnungslegung und Ge­
schäftsführung, die Entschädigung des B uchhalters und die 
V erw endung des Gewinnes.

4. V ornahm e der erforderlichen W ahlen.
5. B ew illigung von D arlehen (K redite), welche m it Rücksicht auf 

ihre Höhe die Befugnis des V orstandes und Aufsichtsrates 
überschreiten.

6. Festsetzung des Z insfußes.
7. A nträge und Anfragen.

E s  ergeht a n  alle M itg lieder und  Spa re in lege r  die A uf­
forderung, sich vollzählig zu beteiligen.

D ie V ereinsle itung .

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise der A nte ilnahm e sowie für  die vielen Kranz- 

und Blumenspenden anläßlich des großen Verlustes, der u n s  durch das  
u n e rw ar te t  schnelle Ableben unserer lieben M u t te r ,  G roßm utte r ,  Schwie­
germutter,  Schwester und T an te ,  F r a u

Anna Rautter
getroffen hat,  sagen wir  a llen  unseren besten Dank. Besonders danken wir  
dem hochw. H e r rn  Dechant J o h a n n  P f lü g t  fü r  die F ü h ru n g  des Konduk­
tes, den ehrw. Schwestern, der Sensenschmiedeinnung sowie allen jenen, die 
der Verstorbenen das letzte Geleite gegeben haben.

Familien Rautter, BaeikZStiebellehner.

W aidhofen  a. d. P b b s ,  im  J u l i  1940. m

Beuchten sie I  
unsere A nzeigen!
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Der beste Rat:

Ein

Inserat
im

Boten non H e r M s

SiWWitle M uten

S am sta g  den 6. J u l i ,  %9 Uhr, 
S onn tag  den 7. J u l i ,  vorm ittags 
AlO  Uhr S o n d e r v o r s t e l ­
l u n g ,  nachm ittags 'A2, A i,  6 

und A 9 Uhr.

Pruchgold, Eoldzähnc u. Brücken,
Lruchstlber, a lte  M ünzen kauft 
Goldschmied Joses S inger, W aid­
hosen o. d. Y bbs, A dolf-H itler- 
Platz 31.__________

Gnies Zugpferd
Wallache, 6 b is  7 Ja h re  a l t ,  
Schätzwert 1.400 R M ., ist abzu­
geben bei Josef W elser, W ir t-  
schaftsbcsitzer, Bbbsitz, ND. 841

jeder A r t  fü r  den P r i v a t -  
u n b  G eschäftsgebrauch  i n  
einfacher b i s  feinster A u s ­
f ü h ru n g  liefert raschest die

Druckerei M i t o s e n  n . M s
Leopold S tum m er

A m  15. J u l i  wird in den E rh o lu n g s räu m en  des 
S taat l ichen  Schülerheimes Waidhofen a. d. P b b s  eine

errichtet. A l te r  der Kinder  6 bis 10 J a h r e .  Anm el­
dungen in der N S V .-O r ts w a l tu n g ,  Hoher M a rk t  12, 
in  der Zei t  vom M o n tag  den 8. bis D o n n e rs tag  den 
U .  J u l i ,  10 b is  12 Uhr. Die K inder  e rhal ten  das 
Mittagessen in der Tagesstä tte . N äheres  bei der O r ts -  

w a l tung  a n  den oben g enann ten  Tagen.

An Nie geelme" "" . oon M -
öflten il.kl.W5. Wsln! unP ilmgeiiuno
Anläßlich der Stillegung unse­
res Betriebes danken wir allen 
lieben Besuchern für das uns 
durch 26 Ja h re  entgegenge­
brachte Wohlwollen und verab­
schieden uns aufs herzlichste.

es, Robert und Rosa Hieß.

S Goldschmied

INGER
Schmuck, Optiköaren
M o s e n  o. ü. y., Adolf-Hltler-Plntz 31

JttpShtLA

F ü r  die herzliche A n te iln ah m e anläßlich 
des A blebens m eines Schw iegervaters, des 
H errn  Oberst 6. R . In g .  O skar F  a  b e r, sage 
ich im  N am en  m eines a n  der W estfront 
stehenden G atten , H au p tm an n  b. R . D irektor 
O skar F äb e r, sowie im  eigenen N am en auf­
richtigen Dank.

Iosi Faber.

W aidhofen  a. d. P b b s , im  2 u li  1940.
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